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e 189. Mittwoch den 14 Auguſt 1907. 34. Jahrg.
Waſſermühlen als elektriſche Kraftanlagen.

Zum Kampf der kleinen Waſſermühlen
ums Daſein ſchreibt der „Allg. Deutſchen Mühlen
zeitung“ ein Kenner der Verhältniſſe

„Jn einem Vierteljahr wird im Deutſchen Reichs
tag die Mühlenumfatzfteuer zur Verhandlung kommen.
Daran iſt heute nicht mehr zu zweifeln. Daß ſich
eine Mehrheit ſiadet, die dieſem Steuerprojekt ſeine
Zuſtimmung gibt, kann ich mir nicht denken. Die
Entſcheidung wird jedoch davon abhängen, ob die ein
zelnen Volksvertreter mit der Materie vertraut ſind
oder nicht. Wer vie Verhältniſſe der deutſchen Müllereij
kennt, kann, ſelbſt wenn er ein ausgeſprochener Feind
des Großbetriebes iſt und ſeine Sympathieen nur den
Kleinmühlen gehöten, nicht für eine Mühlenumſatz
ſteuer ſtimmen. Warum Nun weil den notleidenden
Kleinmüdlen durch eine Umſatzſteuer nicht geholfen
werden würde. Wenn ich im Parlament ſäße, würde
ich den Umſatzſteuerfreunven zurufen: „Liefert mir
den cxaklen Beweis, daß einzig und allein die Groß
mühlen an dem Rückgang und der mißlichen Lage
der Kleinmuhlen ſchuld ſind und nicht vielmehr viele
andere Gründe dieſe bedauerliche Situation herbei
geführt haben und beweiſt mir zweitens, daß die Um-
ſatzſteuer die heilende Wirkung herbeiführen wirb, die
Jhr Euch von ihr verſprecht, dann will ich auch dafür
ftimmen.“ Dieſe Beweiſe wird niemand erbringen
konnen. 2Die Zuſchrift weiſt dann auf einen Vorſchlag hin
den vor einiger Zeit Orkonomierat Hempel Han
nover gemacht hat. Hempel ſchreibt:

„Tatſache iſt, daß die kleineren und namentlich die
ſogenannten Lohmühlen, die zum großen Teil abſeits
vom Verkehr liegen, heute nicht mehr proſperieren.
Viele dieſer Muhlen ſind jetzt halb oder ganz verfallen,
oder liegen als tote Gerechtſame vorläufig unausge
nutzt; andere arbeiten mit unſicherem Gewinn und
gehen mit Vermögensverluſten aus einer Hand in die
andere, werden alſo zum wirtſchaftlichen Ruin vieler
Familien. Jhre techniſchen Einrichtungen ſind in
folgedeſſen und weil ſie ein größeres Umbaukapital
nicht mehr decken, vielfach veraltet. Sie alle haben
ſich mehr oder weniger in ihrer bisherigen Zweck
beſtimmung ausgelebt und gehen dem unrettbaren
Verfall entgegen

Jm Anſchluß an dieſe Diagnoſe macht Herr Hempel
dann einen Vorſchlag, der in der Tat geeignet iſt,
viele kleine Waſſermühlenbelriebe zu neuem Leben zu
erwecken, vielen Waſſerkraftbeſitzern eine neue Exiſtenz
zu ſchaffen. Herr Hempel ſchreibt

„Können dieſe Mühlen nun einmal nicht mehr
beſtehen und ſind ſie als ſolche nicht mehr voll not
wendig, nun gut, dann müſſen ſie eben ihren Beruf
wechſeln. Dem Zuge und dem Bedürfnis der Zeit
entſprechend ſollten ſie ſich in größtem Umfange in
elektriſche Kraftſtationen umwandeln, als
Elektrizitäts werke gewiſſermaßen wieder auferſtehen und
dann von neuem, wie früher, erfolgreich in das länd
liche und kleingewerbliche Leben mit eingreifen.“

Die Zuſchrift betont dann auch den großen Vorttil,
den der Elektromotor auch den land wirtſchaft
lichen Betrieben bietet. „Wie gut können die
von dem Müller in elektriſche Energie umgeſetzten
Waſſerkräfte mit Hilfe von Elektromotoren und
Alkumulaloren die Beleuchtung der ländlichen Klein
maſchinen, der Dreſch und Häckſelmaſchinen, der
Holzſägemaſchinen, der Schleifſteine, der Molkerei
maſchinen uſw. beſorgen. Dazu gehören keine über
mäßig großen, wohl aber gut verteilte Kräfle, wie ſie
die vielen im ganzen Land zerſtreuten Waſſertriebwerke

mit einigen Dampf- oder Motor Reſerven wohl
bieten könnten Dieſe Mobilmachung der
Waſſerkräfte müßte auch durch den Staat gefördert
werden. Ec würde ſich dadurch ohne Frage ein viel
größeres Verdienſt erwerben als mit Einführang der
unſeligen Umſatzfteuer. Der franzöſiſche Staat
fördert die elektriſche Natzbarmachung der Waſſer
kräfte für landwirtſchaftliche Zwecke durch Gelvunter
ſtützungen an Gemeinden und Genoſſenſchaften und

im beſonderen verfolgt dieſe Abſicht ein Erlaß des
franzöſiſchen Landwirtſchaftsminiſters vom 6. Januar
1904, in dem er die Fürſorge der Verwaltungs
behörden auf dieſen Gegenſtand hinlenkt und zur
Bildung von Genoſſenſchaften für die Verwertung der
Waſſerkräfte anregt. Wenn auch der reulſche Geſetz
geber einen ähnlichen Weg einſchlagen wurde, ſo
würde er ſich ſicher die Achtung vieler und den Dank
der Kleinmüller, der Landwirte und der Mittelſtands
freunde erwerben, während ihm die Durchführung der
Umfetzſteuerpolitik viele Feinde machen würde, ohne
ſeinen Freunden zu helfen.“

e

Die Vorgänge in Marokko.
Aus Caſablanca wird gemeldet, daß die Lage

dort unverändert, das heißt alſo noch ſehr
geſpannt iſt. Am Freitag griffen 3000 Mauren
General Drude vor den Toren von Caſablanca an,
zogen ſich aber nach ſchweren, durch die Artillerie
verurſachten Verluſten bald wieder zurück. General
Drude, der Befehlshaber der franzöſtſchen Truppen,
iſt der Anſicht, daß er eine Verſtärkung von drei-
bis viertauſend Mann unbedingt brauche Die
Haltung und Manneszucht der algeriſchen Schützen
hat auf die Marolkaner einen tiefen Eindruck gemacht.
Die Fremdenlegionäre, die ſich in der Stadt allzu
rückſichtslos erwieſen, wurden auf Vorpoſten geſtellt.
Die jüdiſchen Bewohner wurden requiriert, um die in

ſtraßen herumliegenden, die Luſt verpeſtende
e zu beerdigen da jedoch die Beerdigung zu

zeitraubend war, wurde beſchloſſen, die Leichen zu
verbrennen.

Inzwiſchen treffen die Franzoſen weitere ausgedehnte
Maßnahmen zum Schutz der Europäer. Die Garniſon
von Conſtantine erhielt Befehl, ein Bataillon Scharf
ſchützen und eine Abteilung Artillerie bereit zu halten,
die, wenn erforderlich, ſofort nach Marokko abgehen
ſollen. Der Kreuzer „Numancia“ iſt nach Caſablanca
in See gegangen

Ferner wird noch gemeldet: Der Kreuzer
„Caſſini“ iſt Sonntag in Cadix eingetroffen, um
ſich zu verproviantieren. Zahlreiche Familien, die
ſich aus marokkaniſchen Häfen flüchteten, ſuchen dort
eine Zuflucht. Eine Schwadron Kavallerie iſt ebenda
eingetroffen und hat ſich am Nachmittag an Bord
eines Ueberſeedampfers eingeſchifft. Die franzö
ſiſche Geſandtſchaft meldet aus Tanger, der
Kreuzer „Admiral Aube“ ſei nach Mazagan, der
Kreuzer „Du Chayla“ nach Safft und der Kreuzer
„Galilée“ nach Rabat abgegangen, wo Ruhe herrſche.
Der Gouverneur von Rabat teilte den Eingeborenen
mit, daß beim erſten Anzeichen eines Aufftandes der
„Galilée“ den Hafen von Salehbeſchießen
werde.

Der Vertreter des Auswärtigen Amts teilte dem
italieniſchen Geſandten im Auftrag des Sul-
t ans mit, daß die marokkaniſche Regierung die Ent
ſchädigung für die drei in Caſablanca getöteten
Jialiener leiſten und die ſonſt übliche Genugtuung
geben werde.

Jn Tanger erhält ſich hartnäckig das Gerücht, der
Sultan begebe ſich in Eilmärſchen von Fez nach Rabat.
Offtzielle Meldungen aus Rabat beſagen, die Kabylen
ſeien wegen der Anweſenheit des Kreuzers „Galilée“
in Aufruhr. Der Heilige Krieg werbe gepredigt,
beſonders unter den Stämmen an der Küſte.

Der König von Spanien hat dem franzö
fiſchen Botſchafter ſeine volle Anerkennung über
die Tapferkeit und den Mut der franzöſtſch ſpa
niſchen Truppen in Caſablanca ausgedrückt.

Aus San Sebaſtian wird Pariſer Blätier ge
meldet, daß die ſpaniſche Regierung bei Frankreich
angeregt habe, den Signatarmächten ver Algecirasakte
eine gemeinſame Note zu überreichen, um
hierdurch noch deutlicher die Cinheitlichkeit der Ab
ſichten und der Handlungeweiſe der beiden Regie
rungen zu betonen.

Die „Agence Havas“ beſtätigt, daß Spanien an

peſtenden t

Anſicht über die Zweckmäßigkeit einer Note
zu erfahren, die den Mächten mitgeteilt werden ſoll,
um die Gemeinſamkeit der Anſichten und des
Vorgehens der beiden Länder in Marolko zu
ſichern. Die diplomatiſchen Verhandlungen nehmen
ihren Fortgang. Die Regierung beabſichtigt keine s
wegs, neue Verſtärkungen nach Marolko zu
entſenden, da die Streitkräfte des Generals Drude
für ausreichend erachtet werden, um die Ordnung
wieder herzuſtellen und die Polizei zu organiſieren.
Dieſes Programm wird keine Erweiterung erfahren.
Die Trans porte nach Oran ſind nur als Vor
ſichtsmaßregel aufzufaſſen, um für alle Fälle
Ereigniſſen gegenüber geſichert zu ſein, deren Eintritt
glücklicherweiſe außerhalb des Bereiches jeder Wahr
ſcheinlichkeit liegt.

Das Schickſal Macleans, das jetzt mehr in
den Hintergrund des Intereſſes getreten iſt wird wohl

in nächſter Zeit entſchieden werden. Wie „Daily
Telegraph“ unter dem 10. Auguſt meldet, wird
Mackean, der von Raiſuli an den Häuptling des
Elkmaßſtamm ausgeliefert worden ſein ſoll, von dieſem,
wie es heißt, dem Gouverneur von Tetuan zur
Freilaſſung übergeben werden. Auch ſollen die
Stämme bereit ſein, ſich dem Machſen zu ergeben,
wenn ihnen dafür Pardon gewährt würde.

Eine am Montag in Paris aus Caſablanca
eingetroffene Meldung, nach welcher der vorgeſtrige,
vom General Drude e Kriegsrat durch

Angriff rchtekten Abda- und C

wurde, bringt man mit dem Oraner Depeſchen von
beſchleunigten neuen Truppenſendungen nach Caſa
blanca in Zuſammenhang. Das Oraner Diviſtons
kommando kann für den Augenblick nur eine Schwadron
Spahis und eine Kompagnie Tirailleurs zur Unter
ſtützung Drudes ſenden. Weitere Abordnungen aller
Waffengattungen bis zur Stärke eines Regiments
ſollen möglichſt raſch folgen. Die Jn anſpruchnahme
engliſcher Aushilfe aus Gibraltar möchte man ven
meiden, weil die von den „Tantus“ genannttr
Predigern fanatiſterten Stämme einen ſolchen Beweis
der unzureichenden Mittel General Drudes auszunützen
nicht verabſaäumen würden. Die Notwendigkeit, den
Kreuzer „Duchayla“ nach Saffi zu entſenden, legt dem Ad
miral Philibert die Pflicht auf, die Kräfte der Offiziere und
Mannſchaften der ihm verbliebenen Kreuzer „Gloire“
und „Gueydon“ aufs äußerſte anzuſpannen. Der
Kreuzer „Admirale Aube“ iſt vor Mazagan unab
kömmlich. Sehr willkommene Unterſtützung finden
General Drude und der Stadtkommandant von
Caſablanca Major Mangin in dem vom Kriegs
miniſter Gebbas mit beſonderen Vollmachten betrauten
marolkaniſchen Oberſten Si Allal ben Abu, welcher
kräftig mitwirkte, die Zollſtation und den Spitaldienſt
neu zu organiſteren. Die bei den Sanierungsarbeiten
verwendeten Jsrgeliten ſind durch eigene Strohhüte
kennilich. Die Zahl der von den Kabylen entführten
Frauen und Mädchen aus wohlhabenden jüdiſchen
Familien überſteigt bundert. Für heute wird Lebens
mittelzufuhr aus Tanger erwartet. Die Teuerung iſt
enorm. Die Bevölkerung teilt mit franzöſiſchen
Tirailleurs ihre verborgen gehaltenen Vorräte weniger
Sympathie hegt man für die Fremdenlegionäre.

Ueber die Gefechte in Caſablanca bringt der
Londoner „Daily Telegraph“ noch folgende Einzel
heiten Bei den Feuergefechten vom Sonnabend
wurden ein Franzoſe getötet und mehrere verwundet.
Der Onkel des Sultans Mulcy Amin bleibt in Caſa
blanca, nachdem er ſich den Franzoſen übergeben hat;
ſeine Truppen ſind ſämtlich geflohen. Wenn
nicht unverzüglich franzöſiſche und ſpaniſche Truppen
gelandet worden wären, ſo würden alle Europäer
niedergemetzelt worden ſein. Als die Eingeborenen
in großer Zahl einen heftigen Angriff auf die Stadt
Caſablanca von drei verſchiedenen Punkten aus
machten, wurden die Geſchütze der „Gloire“ und des
„Gucydon“ auf ſie gerichtet, während ſie mit un

Frankreich eine Anfrage gerichtet hat, um deſſen glaublicher Todesverachtung vorrückten.

Stämme ſamt deren ſtarkem Anhang unterbrochen.



Die eingeborene Bevölkerung von Mazagan ver
hindert, einer Times Meldung aus Tanger zufolge,
die Europäer an der Einſchiffung auf den im Hafen
liegenden Handelsſchiffen, weil ſie befürchtet, ihrer
Abreiſe werde eine Beſchießung der Stadt folgen.
Sie werden als Geiſeln für die Sicherheit der Stadt
zurückgehalten. Die Lage iſt kritiſch, ein franzöſtſches
Landungekorps von ausreichender Stärke nicht zur
Stelle. Die europäiſchen Bewohner von Alcazar ſind
nach Larache geflohen, weil die Gebirgsſtämme mit
einem Angriff drohten. Die zu Schiff in Tanger
eingetroffenen jüdiſchen Flüchtlinge, eiwa 300 an der
Zahl, machen einen jämmerlichen Eindruck; es ſind
viele Kinder darunter, die halbnackt und frierend das
ihnen im Hafen gereichte Brot gierig verſchlangen.
Nachrichten aus Fez beſagen, daß der Sultan und
der Maghzen, ſobald ſie von der franzöſiſchen Abſicht
einer Truppenlandung hörten, eine revolutionäre Auf
lehnung der ganzen marokkaniſchen Bevölkerung gegen
die Europäer befürchteten.

Die Has ger Friedenskonferenz.

Die Ausſichten auf ein günſtiges Ergebnis der
Konferenz ſchwinden immer mehr. Nach den neueſten
Meldungen iſt infolge der durchaus negativen Reſul
tate, die bis jetzt erreicht ſind, die Fortſetzung der
Konferenz ſehr in Frage geſtellt. Wie uns aus dem
Haag telegraphiert wird, ſind Nelidow, der Dele
gierte Rußlands, und Bourgevis, derjenige Frank
reichs, konferenzmüde. Nelidow möchte die Ver
handlung über den Antrag Amerikas, Deutſchlands
und Englands, betreffend die Errichtung eines per
manenten Schiedsgerichtshofs abbrechen,
während die drei genannten Mächte ihn unbedingt
durchzuſetzen gewillt ſind. Deutſchland und England
verlangen allerdings eine andere Formulierung als die
vorliegende. Die Delegierten der kleineren Staaten
ſind geneigt, einem etwaigen Antrage auf Auflöſung
der Konferenz zuzuſtimmen. Charakteriſtiſch iſt
die Aeußerung eines der wichtigſten und ein
flußreichſten der Delegierten, der ſeine Meinung
dahin zuſammenfaßte: „Es bedarf nur eines Wortes,
und die Haager Konferenz fliegt ausein-
ander!“

Der allgemeine Ausſchuß zur Feſtſtellung
der Schlußakte der Konferenz, der aus 25
Mitgliedern beſteht, hat zur Vorbereitung dieſer Akte
eine Unterkom miſſion gewählt. Die gewählten
Vertreter ſind Renaul ich Krie
Ungarn, Scott
den Heuvel Belgien.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Das Rekrutenkon

tingent der öſterreichiſchen Kriegsmarine
iſt nach einer Meldung der Wiener „Zeit“ um 4000
Mann erhöht worden.

Jtalien. Die antiklerikalen Kundgebun-
gen in Jtalien haben den Papſt veranlaßt, eine
Proteſtnote an die katholiſchen Mächte vorzubereiten.
Mehrere Kardinäle halten die Note für überflüſſtg, da
ſte keinen praktiſchen Erfolg haben kann. Merry del
Val beſteht jedoch auf ihrer Abſendung Jn Rom
hat der Großmeiſter an ſämtliche Freimaurerlogen
ein Rundſchreiben gerichtet, worin er gegen die Be
haupturg proteſtiert, daß das Auflodern der anti
klerikalen Bewegung das Werk der Freimaurer ſei.
Die Auflehnung des öffentlichen Gewiſſens zeige die
Notwendigkeit, die Schulen dem Klerus zu entziehen.

Rußland. Eine ſtrenge Aufſicht über die
Ackerbauſchulen übt die ruſſiſche Regierung aus.
Infolge der Durchſuchungen und Ermittekungen, die
die Polizei in gewiſſen landwirtſchaſtlichen Unterrichts
anſtalten vorgenommen hat, wies das Landwirtſchafte
miniſterium die Leiter der Ackerbauſchulen an, jede
politiſche Agitation von den Schulen fernzuhalten und
in die Schulbibliotheken nur amtlich als zuläſſtg er
klärte Bücher und Zeitungen aufzunehmen. Die
Direktoren und Jnſpektoren Und verpflichtet, die ihnen
unterſtellten Anſtalten vor dem Eindringen regierungs
feindlicher Joeen zu bewahren und perſönlich ein vor
bildliches Beiſpiel zu geben. Diejenigen Schüler, kei
denen verbotene Schriften gefunden werden, werden
unverzüglich von dem Schulbeſuche ausgeſchloſſen
werden und auch das Recht verlieren, in anderen
Schulen Aufnahme zu finden. Das Militär-
gericht in Petersburg ſprach Sonntag das Urteil
in dem Prozeß gegen die Anarchiſten und Kommuniſten,
die wegen räuberiſcher Ueberfälle, begangener Morde,
des Ueberfalls auf die Forſtakademie und des Mordes
an dem Studenten Lontiew angeklagt waren.
Vier wurden zum Tode, ſechs zu ſchwerer
Zwangsarbelt von verſchiedener Zeitdauer und
drei zur Deportation verurteilt, ſechs freigeſprochen.

England. Zu neuen Streikunruhen iſt
es am Sonntag abend in Belfaſt gekommen. Die
Polizei ging ununte Zrochen mit ihren Knütteln vor.
Die Tumultanten riſſen Pflaſterſteine heraus und

Zivilkabineits,

ſchleuderten ſie gegen die Poliziſten, von kenen
mehrere verletzt wurden. Zvei Batalllone Jnfanterie
wurden nach dem Tatorte beordert. Das Militär
machte mit gefälltem Bajonett wiederholt Angriffe
eine Anzahl Aufrührer wurde verwundet. 25
Soldaten einſchließlich zweier Offtziere ſind verwundet
worden.

Portugal. Das miniſterlede Blatt erklärt, das
Kabinett ſei vollkommen einig bezüglich der diktatori
ſchen Verwaltung, und es ſei geplant, bis auf weiteres
keine Parlamentswahlen ſtattfinden zu laſſen.

Türkei. Die Pforte ſchickte an ihre Botſchafter
ein Zirkular, in dem ſie die Teheraner Darſtellungen
über die jüngſten Grenzvorfälle entſchieden zurückweift.
Infolge dringender Schritte des perſiſchen
Botſchafters willigte die Pforte ein den Konflikt
durch eine gemiſchte Kommiſſion unterſuchen
zu laſſen. Sie beauftragte damit die im Vorjahre
nach Moſul entſandte Grenzkommiſſton. Die
türkiſche Darſtellung des Konfliktes an der
perſtſchen Grenze wird von informierter diplomatiſcher
Seite als unrichtig bezeichnet; der türkiſche Angriff
ſoll tatſächlich auf perſiſchem Territorium
erfolgt ſein. Man erklärt den Vorfall mit der
Abſicht der türkiſchen Behörden, die im perſiſchen
Grenzgebiet herrſchende Anarchie ſich zu nutze zu
machen, da man weiß, daß Perſten infolge ſeiner
inneren politiſchen Lage machtlos iſt. Der per
ſiſche Botſchafter iſt eifrig bemüht, ausreichende
Genugtuung durch Beſtrafung der Schuldigen und Ge
währung einer Entſchädigung zu erreichen ſeine Be
mühungen ſind aber bis jeßt erfolglos geblieben.
Der ruſſiſche Botſchafter Sinowjew ſowie der engliſche
Botſchafter O'Conor ſuchen vermittelnd einzuwirken

Bezüglich der Entſendung neuer Truppen
erklärte Prinz Ferman Ferma in der perſiſchen
Kammer, daß er Vorbereitungen für demnächftige
Entſendung von 10000 Mann Militär an die
Grenze getroffen habe er habe ſelbſt die not vendigen
Mittel vorgeſtreckt, er hoffe, daß das perſiſche Volk
ſeine Dienſte würdigen werde. Das Parlament bot
ihm an, 15 000 Pfund zur Deckung der erſten Koſten
zu bewilligen. Der Prinz lehnte es jedoch ab. Die
Nachrichten, die von der Grenze in Teheran eintreffen,
ſind widerſprechend. Die türkiſchen Truppen ſollen
an Zahl 4000 Mann betragen und zwölf Kanonen
mitfuühren es heißt, die Hälfte marſchiere gegen
Sanjibulagh.

m s h 13. Aug. Sonnta
mittag unternah Kaiſer und die Kaiſerin,
die Prinzeſſin und ſämtliche Damen und Herren des
Hofes einen Aueflug nach dem Eſſigberg. Montag
morgen machten die Majeſtäten einen Spaziergang
Der Kaiſer hörte den Vortrag des Chefs des

empfing den Biſchof von Fulda,
Damian Schmid, in Audienz und den franzöſiſchen
Marineattachee, Admiral de Joncqulères, in Abſchieds
audienz. Beide Herren wurden zur Fühſtückstafel
geladen. Montag nachmittag unternahmen die
Majeſtäten mit Gefolge einen Ausflug in Auto
mobilen nach dem Kaufunger Wald. Der
Kaiſer hat dem franzöſtſchen Marineattachee,
Admiral de Joncquières, den Kronenorden erſter
Klaſſe verliehen.

Reichskanzler Fürſt Bülow) beabfichtigte,
ſich an dieſem Montag nach Wilhelmshöhe zu begeben,
um dem Kaiſer Vortrag zu halten. Der Kanzler
wird der Begegnung Kaiſer Wilhelms mit
König Eduard, der von dem Unterſtaatsſekretär
im britiſchen Auswärtigen Amt Sir Charles Hardinge
begleitet ſein wird, beiwohnen.

(Der deutſche Botſchafter in Paris,
Fürſt Radolin), der am Sonnabend einen Urlaub
angetreten hatte, iſt in Norderney angekommen und
folgte einer Einladung des Reichskanzlers Fürſten
Bülow zu Tiſch.

Generalleutnant Graf v. Klinckow-
ſtröm), Kommandeur der Garde-KavallerieDiviſton,
iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, unter
Verleihung des Charakters als General der Kavallerie
zur Dispofſition geſtellt worden.

(An den Grafen v. Poſadowsky) hat
der Präſident des Deutſchen Handels
tages, Abg. Kämpf, ein Schreiben gerichtet, in
dem es u. a. heißt: „Die von Euer Exzellenz ver
tretene Politik hat nicht in allen Beziehungen unſere
Zuſtimmung finden können, weil ſie den Intereſſen
von Induſtrie und Handel nach unſerer Meinung
nicht immer in ausreichendem Maße gerecht wurde.
Jn manchen Beziehungen ſind aber auch Jnduftrie
und Handel durch Euer Exzellenz weſentlich gefördert
worden, und die angedeuteten Meinungsverſchieden
heiten hindern uns nicht, daß wir der ganzen raſtloſen
Arbeit, mit der Euer Exzellenz das allgemeine Wohl
zu mehren ſuchten, und der erſtaunlichen Beherrſchung
des großen, zu erheblichem Teil mit unſerem eigenen
Tätigkeitsbereich zuſammenfallenden Arbeitsgebiets des
Reichsamts des Innern in aller Beſcheidenheit unſere
höchſte Anerkennung zollen.“

g. nach

Ueber die Leiſtungen der Jntendantur)
während der kriegeriſchen Ereigniſſe in Südweſtafrika
ſollen ſich Offiziere, die aus eigener Erfahrung ſprechen
konnten, ſehr ab fällig geäußert haben „Gewürze
und Kaffee“, ſo erzählt ein Südweſtafrikaner, „haben
wir immer im Uebermaß gehabt an den übrigen,
viel notwendigeren Lebensmitteln aber oft Mangel
gelitten und zwar durch die Schuld der Feldintendantur,
vie ſich ihrer Aufgabe nicht gewachſen zeigte.“ Es
iſt, nach dem Bericht jenes Offizlers, keine „Schauer
oder gute Geſchichte“, ſondern reine Wahrheit, daß
der Kommandant einer entfernten Station auf die
heliographiſche Anfrage, wie es mit der Verpflezung
der Station ausſche, antwortete „Kaffee und
Gewürze auf 20 Jahre, ſonſt aber rein
nichts vorhanden Die „Mil.-Pol. Korr.
verkennt die Schwierigkeit der Verhältniſſe in Süd
weſtafrika für die Tätigkeit der Feldintendantur nicht,
fragt aber, warum unſere Jntendantur nicht z B.
das leiſten könnte, was die japaniſche vor Mukden
fertig gebracht hat, wo bei der Verſchiebung mehrerer
Diviſtonen weit ſeitwärts einfach die Jntendanturen
einiger Diviſtonen an ganz anvere Truppen über
wieſen wurden.

(Zur geiſtigen Hebung des Unter
offizierſtandes) machen ſich im Heere Beſtrebungen
geltend, die auf eine Aenderung des Kapitulanten
Unterrichts hinziken, um den jungen Unteroffizier auf
einen ſeinem Stand entſprechenden Bildungsgrad zu
bringen. Das Kriegsmiſterium hat ſich infolge
deſſen veranlaßt geſehen, die Frage zur Erörterung
zu bringen. Es geht nach der „Nat Zig von
folgenden Erwägungen aus: Wenn auch der Unter
offizier in erſter Linie für die Zwecke des praktiſchen
Truppendienſtes verfügdar ſein muß, ſo bleibt doch
vie zwingende Notwendigkeit beſtehen, ſeine Elementar
kenntniſſe zum Nutzen der Truppe und für ſeine
ſpätere Verwendung im Zivildienſt zu heben. Hierzu
wird es erforderlich ſein, den bisherigen Kapitulanten
Unterricht durch geeignete Lehrkräfte erteilen zu laſſen,
ihn ſoweit als möglich zu erweitern und zu vertiefen
und endlich den Unteroffizieren vor ihrem Ausſcheiden
den Unterricht zu erteilen, deſſen ſie bedürfen, um
eine angemeſſene Verſorgung im Zivildien ſt
zu erlangen. Infolgedeſſen wünſcht das Kriegs
miniſterium eine Aeußerung bis zum 15. Dezember
d. Js., ob den obigen Forderungen bei den Kgl.
Generalkommandos unter Berückſichtigung der dienſt
lichen Verhältniſſe der Jnfanterie, Kavallerie, Feld

arlillerie und Trains am zweckmäßigſten, wenn an
gängig ohne Mehtbelaſtung der Truppe, entſprochen
werden kann. Eine überſchlägige Berechnung der
entſtehenden Mehrkoſten iſt natürlich beſonders erwünſcht.
Das Kriegsminiſterium würde es, wie es in dem
Anſchreiben noch hervorbebt, mit Dank begrüßen,
wenn von jedem Armeekorps uſw. ein beſonders be
achtenswerter, eingehend behandelter Vorſchlag eines
Offiziers oder Truppenteils gleichzeitig eingeſandt würde.

(Genoſſe Calwer als Reichstags
kandidat abgeſägt) Calwer, der bekannte
ſozialdemokratiſche Schriftſteller und mehrfacher Reichs
tage kandidat des 3. braunſchweigiſchen Reichstags
wahlkreiſes, der den Unentwegten ob ſeiner ketzeriſchen
Anſichten ſchon lange ein Dorn im Auge war, iſt,
wie die „Poſt“ aus Braunſchweig erfährt, auf „Befehl
von oben“ von den „Genoſſen“ des 3. braun-
ſchweigiſchen Wahlkreiſes als Reichstagskandidat ab
getan. Auf der letzten Kreiskonferenz erklärte der
Delegierte des Landesvorſtandes, beauftragt zu
ſein, gegen eine Wiederaufſtellung der
Kandidatur Calwer mit aller Energie zu
proteſtieren. Es wurde auf die mehrfachen
Konflikte Calwers mit dem „Vorwärts“, auf ſeine
„wiſſenſchaftliche Betätlgung in der Agrarfrage und
der Kolonialpolitik“, ſeine letzten Veröffentlichungen
über das Verhältnis der Steigerung der Arbeitslöhne
zu derjenigen der Lebensmittelpreiſe hingewieſen und
den widerſtrebenden „Genoſſen“ Calwer erfreut
ſich perſönlich großer Beliebtheit vorgehalten, wie
die Arbeiten Calwers gegen die Partei ausgebeutet
würden. Am Ende wurde beſchloſſen, „von einer
weiteren Kandidatur des Genoſſen Calwer abzuſehen“.
Da bekanntlich aber „gebrannt Kind das Feuer
ſcheut“, wurde der Kommiſſton, die man mit der
Kandidatenfrage beauftragte, aufgetragen, nur ſolche
Genoſſen in Vorſchlag zu bringen, welche die bindende

Erklärung abgeben, daß ſie auf dem Boden der
Dresdner Reſolution ſtehen An der Abſägungs-
debatte beteiligte ſich übrigens auch lebhaft „Genoſſe“
Antrick, ehemals Gaſtwirt in Berlin, nach einer
„Eheirrung“ wohlbeſtallter Parteiſekretär für das
Herzogtum Braunſchweig.

Reklameteil.
v Frnährt die Kleinen mit

es tles
Kindermehl.

e



J

4

Amzeigen.
Für dieſen Teil vernimmt die Redaktion

Familtennachrichten.

Für die vielen Beweiſe der Debe
und Te lnahme, ſowie fitr die zahlreichen
Blumenſpenden beim Hinſcheiden unſerer
teuren Entſchlafenen ſagen wir allen
Bekannten und Verwandten nur auf
dieſem Wege unſern herzinn gſten Dank.

Nein. Möbius u. Kinder.
Merſeburg den i 1907.

Die Beerdigung unſeres lieben
Entſchlafenen

Paul Schreinert
M findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom
S Trauerhauſe Amtshäuſer I ausſtatt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
S

ZWangsversteteerung.
Mittwoch den 14. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthauſe Zur goldenen Kugel“

t Spiegel mit Schränkchen. 1 Kleider
ſchrank u 1 Tiſch mit Marmprplatte.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1907.Grosse SeridSboll gehen.

F ſt dte Parterre Wehnung, 5Poſtſtraße 9 Zimmer, Küche, Speiſekammer,

2 Keller und Mädchenkammer zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. Preis 520 Mark.
Zu erfragen daſelbſt

Freunstiche Wohnung in der Lindenſtraße
(Preis 180 Mk.) an Dame oder Ehepaar ohne

Kinder zu vermieten und l. Oktober zu beziehen

Näheres Poſtſtraße 5, part
Wohnung, 2 Stuben 2 Kammern, Küche

nebſt Zubehör, Amtshäuſer 6 zu ver
mieien. Näheres Nenmuarkt 38.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten Lindenſtraße 5, part.

Schöner Laden
mit oder ohne Wohnung 1. Oktober oder
ſpäter zu ver mieten Breiteſtraße 1.

Keunerbautes
mittleres Wohnhaus

in ſreier geſunder Lage unſer günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Offerten unter
K 10 an die Exped. d. Bl. erbeten
Lin Paar Läuſersehweine
ſtehen zu verkaufen Venenien r. 13.

Ein gr. Läuferschvwein
zu verkaufen v. 5. Klauſeuntor 1

r 71. T 7 JGin üherzähliges älteres Pferd
billig zu verkaufen bei

Ww. W. Thiele, Fouragehandlung,
Ammendorf

Gebrauchte Pferde,
auch Schlachtepferde

kauft jederzeit und zahlt höchſte Preiſe
Otto Weinstein, Merſeburg.

Telephon 354.

Altertümer!
Ein und Verkauf von Lomis AlIbrecht,

Cratzlau bei Veſta, Bahnſt. Corbetha.
Antike Kleiderſchränke, Stollen und
andere Schränke, Kommoden, Uhren e
ſtets auf Lager. Beſichtigung jedermann

geſtattet. D. O.G PatentanwaſtsbureauSeeSesorgung u. ſerwertung.
eFrauen

Gegen Weißfluß und Folgen als: Jmm.
ſtärk. werd. Rückenſchmerzen. Unluſt,
Schwächezuſtände, krankhaft. Ausſehen,
allgemeine Abmagerung, Kopf u. Augen
ſchmerzen e. dient das Jangjähr. bewährte
Nitylin. Dieſes Mittel, welches ſeinen Haupt
beſtandteilen nach ven der allergrößten Mehr
zahl der Aerzte als ganz vorzüglich ane. kannt
wird, iſt völlig unſchädlich. Zahll. Anerkenn
Preis p. Fl. Mk. 3 inkl Geblauchsanweiſung
(Poſtpaket, Porto extra.) Eine Fl. gen. meiſtens
zur Heilung Generaldepot:

Apotheke Merſcheid k. Solingen 113
Beſtandteile: Anisabkoch 7,5/259, Tannin

20, Borſäure 10, Glycerin 20, Jchthyol 10,
Sozojodol Zink 3, Gaultheriaöl 2.

e e ſenbeag, Fiektroteohni
Baugewerk- und Tiefbauschule
Innungsberecht. Staatsaufsioht

2. Ziehung 2. Klasse 217. Königl. Preuss. Lotterte.

72 80 792 972 143066 190 891 485 667 144050 [400] 597 1800] 841 80

S ITonindustrieschule.

2. Ziehung 2. Klasse 217. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 12. August 1907, Vormittags

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigekügt.

(Ohne Gewähbr.) Nachdruck verboten.565 I137 229 86 315 461t 966 2801 [200] 10 17 [200] 421 83 58 685 805
10 44 3240 90 592 631 37 705 836 78 923 85 4226 377 659 [200] 763 872
S055 129 242 59 500 677 967 95 6014 531 [200] 959 7076 77 97 114 316 401
29 966 86 8041 191 218 300 [200] 50 582 40 660 735 900 72 9104 41 217 322
l200] 493 596 737 971 99

1027 [800] 46 60 601 [400] 21 819 [200] 11087 93 613 [200] 57 77
90 [200] 871 959 65 12060 182 235 65 338 78 428 559 751 932 131098 201
392 448 47 [200] 708 896 908 86 [200] 14073 228 66 [300] 87 549 I S118 564
697 774 91 16000 73 171 508 78 651 735 17022 432 79 557 97 730 [200] 40
44 18125 39 293 [200] 532 698 859 [200] 19068 281 435 599

20412 611 [200] 27 [200] 808 977 83 21152 318 88 420 534 49 724
861 76, 22015 66 120 422 502 608 21 707 850 23360 437 511 69 678 765
841 24055 518 61 989 [200] 25145 218 718 881 26206 45 63 [200] 460 629
731 [200] 27020 68 183 224 861 [400J 470 502 667 929 28199 [1000] 330
508 600 [400] 738 858 [200] 947 29058 355 855 69 96 [200

30433 568 [200] 905 31109 211 358 67 418 516 626 29 11 938 90 32036
562 621 760 892 33037 120 508 11 98 800 27 34270 451 686 850 99 928 69
35160 204 26 [400] 880 459 540 785 809 922 46 36011 183 [400) 88 351 543
[200] 56 85 902 7 20 31 49 37075 93 168 219 609 756 38276 388 716 34 82d
971 39027 97 272 405 997

40169 [400] 297 407 508 23 41159 412 62 551 621 97 710 985 91 42133
497 539 953 77 79 43359 488 91 976 [200] 44001 161 216 567 793 850 69
45007 183 246 72 328 418 57 705 850 960 46562 637 702 816 55 957 47 053
193 722 931 45 62 48246 334 64 829 73 985 49203 583 58 490 588 628 829 54

O133 53 85 221 83 [300] 520 632 37 818 81 5 1070 152 85 387 467 532
622 783 852 520148 59 179 207 555 706 53149 57 349 97 997 54368 648
S5156 98 339 87 472 662 901 27 56073 83 91 116 264 626 [200] 685 822 1

283 354 84 516 58361 410 18 46 95 [200] 609 729 831 43 911 59497
65 84

60383 402 89 622 41 42 760 895 976 61031 272 312 551 75 678 880 978
62143 430 621 905 11 63077 363 578 64810 65233 327 523 703 99 811
[300] G6G179 242 330 509 820 50 67437 516 77 611 861 75 68111 [300] 22
265 577 616 66 762 864 78 955 [200] 69010 51 [200] 67 68 [200] 294 309
412 86 508 94

70013 77 89 418 99 512 797 71225 [200] 327 402 46 616 713 985 72027
[300] 134 90 206 319 401 579 73307 173 561 73 76 613 30 739 65 67 933
74080 189 336 510 71 673 91 793 805 75228 52 65 477 542 723 60 83 919
76001 27 294 [200] 363 452 539 656 711 77171 92 [200] 557 652 93 7 8008
55 152 309 [200] 639 788 845 912 79581 708 [200] 70 821 968 [200] 85

80779 905 49 81040 125 82229 [400] 15 813 66 961 83298 135 596
657 84306 421 558 700 65 883 85 90 85192 132 621 200] 985 82 86025 56
337 87103 207 328 425 570 656 751 55 88272 615 827 89118 50 817 v04
49 1200] 868 75

960 t 200] 113 17 20 233 343 72 435 538 613 19 719 906 55 91307 51
731 1200 92270 491 525 75 86 [400] 815 93195 229 49 331 87 402 22 540
57 et 693 200] 813 94211 663 811 9) 906 51 95002 58 80 111 80 38 70
210 355 657 61 917 I500 96241 308 39 118 45 642 97150 298 705 68 863 72
98097 331 691 7485 955 99127 371 519 675

100048 [300] 90 173 314 411 522 91 c69 101025 92 476 [400 88
95 Ca. 8e7 992 102120 C 29) 308 489 [200] 526 29 103246 891 457
[300] es 714 e19 28 83 97 993 1800] 104233 105032 262 95 552
602 51 106610 e47 107345 457 544 655 776 898 919 108018 411 783
830 982 P800] 109352 1500] 660 713 92 e19 87 919

110216 418 561 842 937 111064 88 152 245 58 303 412 21 658 80
[200] 702 e6 899 988 112243 390 95 540 721 113077 802 553 72 81
608 42 770 827 e8 975 114271 82 436 90 611 30 80 756 60 115059 262

591 627. 72 831 79 116020 33 149 828 98 573 666 719 I500] 72
117280 829 75 618 [200] 770 865 942 es [200) 118074 294 599 690
761 1191883 222 68 605

120246 445 483 569 121004 87 43 334 485 585 661 915 122118 355
543 703 11 937 123009 128 475 554 869 97 981 124015 287 826 77 569
609 725 30 [200] 125032 90 142 [800] 98 827 724 886 [300] 126045 319
703 880 911 127123 289 320 70 75 975 128235 965 411 260] 828 89
v969 129090 467 646 [200] 95 968 65

130024 80 189 292 875 479 504 612 89 768 911 131070 182 268 880
521 757 79 850 132170 824 67 529 619 133000 s 219 429 912 134060
159 630 826 949 51 135004 69 136 243 498 826 973 136183 68 477

a 404 691 138347 [200] 417 28 660 95 888 139184 851 77
90 7356 [200

140350 634 59 777 96 [500] s54 141011 291 662 705 28 860 901
42 142334 448 506 28 [200] 92 785 965 143318 88 477 96 619 98

Ziehung vom 12. August 1907, nachmittags
Nur die Gewinne über 96 Mark sind den vetreffenden Numm

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.

t 102 240 48 821 89 429 82 824 921 1027 79 149 205 578 639 2007
126 [100] 94 465 817 3186 408 90 51 348 615 31 47 88 [300] 744 4362 635
55 85 5121 471 551 [500] 62 725 976 6223 36 [400] 524 606 45 49 7096 251
63 330 97 615 17 19 708 32 901 57 8110 285 315 634 988 9633

10835 68 [200] 92 11071 160 600 14 42 945 12282 625 792 803 13036
392 516 978 84 14025 288 846 52 [800] 507 81 15148 310 521 85 817
16489 88 787 17059 62 77 216 859 920 18036 65 142 255 851 86 512 60 910
19185 385 491 542 703 853 68 920

20094 120 518 54 96 549 90 661 999 21097 349 570 997 22137 247
393 520 781 814 68 86 945 23015 [200] 809 696 935 24082 171 417 [300]
65 596 97 619 92 97 [1000] 712 79 908 25111 464 551 607 27 81 96 26047
495 683 734 50 69 74 847 72 95 27004 191 379 519 682 28166 451 508 46
90 666 I200] 728 845 959 [800] 75 29002 48 249 93 562 67 623 839 58

0042 110 250 534 958 3 1017 210 465 591 704 19 32178 572 620 68
852 33197 202 71 481 84 835 908 34392 672 79 925 35222 328 40 636 725
889 36051 148 879 566 856 913 37 111 58 215 [800] 88 v02 641 87 38008
465 90 [300] 558 65 933 93 39113 219 J200] 68 797

400983 173 343 418 71 518 [400) 619 80 787 AI381 760 975 80 42088
382 423 576 675 778 [200] 843 62 943 81 43087 318 61 452 880 42 938 4 4247
817 469 504 633 718 804 31 45188 45 821 178 488 625 865 [400] 46121 223
[200] 83 362 477 635 47132 7 80 892 821 [200] 56 968 48057 119 241 553
57 86 6t7 29 70 212 844 49013 823 461 81 611 21 716 849 [800] 974

50050 [400] 246 873 I800) 622 936 I200) S1212 589 608 707 815
52112 317 408 11 701 85 19 802 19 969 53160 301 55 504 627 888 91 962 90
S4059 151 442 551 695 97 891 55308 45 500 89 726 929 72 56140 219
S7076 89 148 94 290 320 81 663 66 808 91 58086 468 750 59125 [500] 82
397 422 75 595

G0O070 165 328 559 611 29 [200] s02 61055 867 587 686 917 62t80
203 6 8 522 725 63024 214 32 767 929 64025 157 62 245 513 [200] 21 39
s93 GSsas ss2 972 66144 321 [800] 484 887 71 78 912 27 67018 107 897
982 95 97 68012 [500] 232 492 97 751 57 826 938 69082 308 69 400] 707 23

70356 424 27 521 769 908 71108 94 99 275 vo 822 931 72080 [200]
100 [200] 28 317 557 [800] 87 714 52 668 946 73124 43 90 413 505 81
715 46 824 960 74089 591 6413 75139 321 626 75 80 886 733 76186 [200]
s59 532 831 77194 404 571 740 78272 638 651 731 81 91 919 79037 313
517 884 938 93
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252 65 341 511 37 39 631 914 96 98037 190 99097 217 425 70 510 712 21
90 860 61 943
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157007 [200] 140 262 853 551 631 158101 79 90 266 466 647 89
159232 533 [800] 70 95 802 921 84

160330 44 451 785 889 161512 68 805 18 981 84 88 162091 197
263 314 662 795 804 57 163138 219 44 8920 740 852 71 923 164715 847
923 165137 59 862 770 603 [200] 7 57 889 166202 547 54 619 98 710
919 69 68 167157 266 82 457 95 e60 168085 I200] 337 407 10 1400]
673 82 95 780 92 957 66 169017 362 516 635 66

170049 681 808 68 171017 118 730 834 947 95 [200] 172572 1200
658 787. 57 173009 134 61 272 [200] 802 400 18 38 96 e 880 664
174018 64 209 99 506 82 636 761 175132 315 515 673 176079 456 580
722 [200] 177048 56 151 57 248 81 350 441 [200] 550 653 717 91 842
68 72 [500] 178126 85 70 227 29 689 666 72 84 768 179078 86 108
307 592 735 82 850 971 e

180108 223 788 837 51 925 [200] 89 181095 143 277 427 510 67
670 765 902 49 79 182094 100 281 99 578 777 183185 221 91 408 546
[200] 607 20 821 977 95 184509 799 887 91 918 185226 309 678 186016
41 81 139 222 879 409 83 660 731 187008 234 805 627 787 69588
188188 [200] 343 50 456 516 663 68 726 40 189172 278 450 648 71
949 [1000] 50

1901459 88 242 63 401 543 57 744 887 88 19 1008 330 425 510 967 89
192415 785 193030 165 604 47 194412 607 922 80 33 195182 258 310
A9 51 618 761 78 904 196127 288 664 810 197004 90 207 45 [200] 526
645 745 857 93 990 198107 94 2832 97 323 865 1899279 685 808 79 901

200046 111 755 78 871 201053 [300] 182 494 642 52 710 866 929
202192 243 70 669 203147 48 628 60 789 204220 40 379 657 [300]
715 27 65 205028 120 236 76 [200] 847 683 919 2065265 662 8689
207003 164 228 45 472 623 30 818 2081183 88 [300] 217 569 662 886
209020 21 250 820 425 51 67 567 719 845 [800] 86 97

210070 213 71 831 456 688 211128 86 244 445 89 522 99 740 42
98 966 2120068 157 242 345 97 782 862 940 213142 7341 950 214023
91 391 469 91 843 917 215496 665 [200] 83 711 827 42 49 931 218195
218 414 87 795 903 217110 39 986 218041 276 711 885 974 83 212019
71 172 208 21 356 559 774 92 989

220045 279 870 987 221050 174 227 821 24 80 514 631 81 851 64
71 968 222008 118 92 294 423 540 41 729 820 62 [200] 2230883 172
214 406 7 [200] 504 48 812 224061 162 811 64 408 511 68 655 75 849
88 93 909 31 I[300] 225017 186 355 226159 505 727 227390 [300]
613 42 936 [200] 88 228448 [300] 512 668 775 229090 92 221 [5001
301 72 583 927 88

230099 136 51 86 514 [300] 53 56 714 77 23 1071 178 329 438 591
628 714 891 232107 49 449 83 674 76 782 233055 70 291 439 72 667
908 2340588 75 83 134 413 27 583 [400] 907 235118 363 470 591 807
961 236256 62 74 302 510 52 682 785 918 237183 91 248 807 17 59
478 82 [290] 578 749 59 67 918 47 238017 110 [200] 19 301 572 1800

80 956 75 239146 214 878 874
240021 247 55 423 35 572 618 776 83 913 241017 102 12 291 153 832

71 242290 459 635 862 901 75 81 92 243178 218 121 775 821 45 901 42
244334 41 591 701 245837 425 531 [300] 625 986 81 246047 119 58 410
619 247402 29 82 828 82 717 805 92 248183 574 [200] 856 918 19 249055
139 502 21 889 991

2503140 614 747 91 850 80 25 1008 254 323 410 807 609 710 252083
[300] 286 442 50 57 [200] 774 253006 23 143 55 232 57 614 701 60 200 851
254141 46 368 183 541 715 255193 429 91 531 807 256081 391 511 78
690 827 84 971 257 195 206 29 305 58 409 521 693 831 972 258009 33 150
490 508 24 605 853 63 975 259015 25 40 116 233 710 87 817

260170 210 42 78 555 60 511 705 67 261072 135 352 528 812 792 [2001
864 908 [300] 262041 152 61 312 467 581 645 65 68 99 858 2635 681
1200] 602 831 34 63 922 32 264150 237 368 451 690 718 880 265921 269
338 618 20 787 931 266207 62 360 87 488 851 267010 313 587 756 268180
200 99 400 49 57 515 [200] 918 31 64 269027 [250] 685 737 900 75 Reel

270160 A83 58 615 825 87 948 62 27 I215 33 353 991 99 709 830 [200.
o I200] 81 272047 80 92 427 83 927 55 273072 203 63 305 65 75 494
638 883 970 274072 131 81 323 111 [200] 55 83 601 25 897 905 78 275139
48 71 322 402 v03 5 [200] 241 34 748 832 37 953 276362 113 554 61 622 920
[200] 277085 206 435 56 60 887 278185 209 79 509 43 628 [200] 77 738
279267 853 [200] 413 92 551 720 808

280054 72 100 86 814 55 91 908 67 281143 518 48 806 [200] 904
282042 108 75 839 622 739 78 832 24 947 283012 201 63 88 627 705
[300] 41 947 284017 42 680 92 285148 207 18 498 286866 617 e
774 809 968 97 287166 253 509 886
922 37 145402 96 516 771 825 146859 686 90 9735 147086 229 51 90

150129 44 [400] 220 565 91 95 852 444 505 29 95 151048 67
434 537 617 893 938 152030 262 474 515 721 886 923 52 153197 14600]
308 30 478 77 777 I200] e80 154078 983 110 338 94 249 819 44 45 49 55
937 73 155071 85 157 888 501 [800] 684 868 949 57 [300] 158022 [2001
81 195 215 456 605 878 157372 432 565 606 724 31 883 906 158024 68
296 416 84 523 159170 437 547 77 656 706 93 821 43

160067 81 249 373 426 58 61 647 736 87 824 161112 208 8 404
656 766 162068 123 95 272 [200] 498 504 93 616 163318 421 [200]
701 62 8905 95 164124 426 66 763 845 165122 409 24 510 305 849 86
915 99 166006 435 552 780 200] 86 868 167223 28 54 4438 700 84 96
902 168133 [200] 200 44 766 169050 77 109 421 27 97 502 712 18

170024 184 99 [200] 208 42 860 17 1288 412 610 41 400] 82 766
91 818 172156 376 77 486 98 173262 343 580 799 [200] 174147 57
87 215 91 375 772 841 175148 646 176135 209 62 502 177117 334
490 912 18 178049 347 832 741 90 179002 11 80 82 415 87 842 646 949 67

180054 135 618 702 22 77 902 181057 270 385 1300] 81 93 668 889
182057 200] 88 649 772 949 183068 183 281 833 558 92 [200] 925 54 73
184028 129 822 72 491 98 698 878 185220 616 31 34 605 729 53 88 888
[200] 985 186006 9 198 226 96 462 726 69 187000 58 327 61 447 7650
98 188100 4 333 34 40 592 771 [200] 189797

190205 387 95 475 575 968 191306 46 618 977 192070 [200] 116
300 401 523 656 993 193004 140 69 98 211 327 45 444 70 522 666 84 749
97 944 63 194192 408 96 648 58 766 846 61 195095 275 706 80 936
196084 159 243 55 318 71 457 74 [200] 519 79 [200] 661 721 864 77
197085 215 605 762 198078 249 73 418 740 51 812 967 199148 608

929 82 g
200059 143 296 483 680 9832 201045 342 6534 726 856 202088 121

414. 765 [200] 866 203188 248 86 426 521 74 754 957 204001 [200] 100
1 571 666 706 915 205128 247 428 5138 28 609 200] 755 969 206100
89 302 467 [200] 746 920 207255 342 402 512 *2 626 77 720 881 688
208098 160 208 397 24 432 631 704 9 825 49 209008 101 4 52 648 719
71 807 28 74

210333 211015 51 275 572 212127 222 213006 90 367 ſ800] 434
619 43 51 972 214092 139 55 217 20 64 767 823 215011 132 91 92 313
928 216255 839 38 433 525 94 909 58 217048 68 896 426 [400] 701
2180143 189 512 16 32 219263 61 884 409 604 785 880 914

220063 78 124 40 347 428 613 728 75 88 953 221082 121 560 694
742 816 222167 91 217 53 92 807 654 928 97 [200] 223187 405 12 954
224204 33 85 670 882 945 225146 287 387 462 708 52 907 226014
e7 263 315 589 961 227004 228 40 69 815 80 90 228068 276 414 67 [200]
585 Es 769 888 97 910 65 229058 385 69 407 18 [200f 25 519 710 56 64

230005 41 63 85 585 992 [200] 231024 78 217 419 529 759 810 64
80 917 76 232136 518 89 42 200] 89 605 59 [1000] 860 233058 164
234 721 [200] 72 89 921 234619 761 68 951 53 235136 404 v28 950 700
977 236015 126 66 214 349 77 586 [200] 659 729 [200) 86 237002
427 I300] 593 73 79 96 628 75 752 81 809 931 48 238145 201 10 378 686
51 698 790 876 239136 47 903 14

240069 153 290 809 24 1188 282 [200] 420 62 63 722 887 [200] 988
86 242557 71 606 72 76 732 71 243051 355 678 913 244287 882 528
245186 62 815 565 662 744 58 66 908 246625 712 48 64 75 24 7162
77, 89 236 302 [200] o932 248042 102 2183 308 60 461 [200] 525 88 615 68
734 249051 60 190 [200] 325 435 606 11 58 813 40 926

250214 516 26 600 743 [50 000] 88 25 1087 [200] 169 [200] 473 91
580 600 765 971 99 252167 [200] 85 851 498 510 682 840 253267 6
428 582 983 I200] 665 764 [80 000] 855 926 46 25 4252 56 685 918 30 978
255023 441 588 [300] 601 14 41 81 927 256130 85 68 261 804 55 431
595 970 257074 464 [300] 807 966 258010 217 64 67 696 [2000] 711 878
259159 243 75 87 525 59 830

260097 288 573 [200] 693 780 68 878 261019 37 141 46 349 61 639
93 [300] 751 97 805 27 95 262480 597 687 752 97 900 263045 140 282
538 761 77 913 264129 245 461 99 558 84 968 265141 50 [300] 266 96 501
719 72 266247 [500] 850 693 267336 38 512 622 268022 75 138 268
[200] 325 43 518 66 606 [400] 734 851 269212 531 601 29 713 967

270014 79 387 89 448 71 539 97 705 27 1112 249 (30 550 810 61
939 59 98 2721420 273142 520 87 807 943 81 274001 38 161 246 [8005 605
s 275445 551 661 83 85 705 868 74 276052 391 483 35 601 56 91 765
277406 39 615 782 95 943 278082 111 290 [400] 455 90 689 861 910
279217 36 861 501 50 78 701 830 927

280069 159 407 79 593 885 987 97 281156 62 218 301 6c7 5 282206
463 590 762 858 962 87 283814 41 901 65 284150 429 726 285105 308
12 [200] 523 783 953 89 286083 64 273 854 502 726 9682 287226 612
679 97 831 75 985 [200]

Die nächete Ziehung findet elatt am 7. und 9. September.

Gleichberechtigung mitS Anhaltischeausenule Ierhs
S. Apri. S

Novbr. SBeginn des Wintersemesters

Preuss ischen Baugewerkschulen.
Vom Verbande Deutscher

Baugewerksmeister anerkanm.
Ahochbau-, Fiefbaur, u. steinmotetechn.

den Kgl. Kokosgarnſowie

r Bindegarn
ſtbinder a. Mähmdſchinen empfiehlt billigſt

Gustav Fuss, Gotthardtsſtr. 23.

502 507 910 44 148102 536 600 936 58 I200] 149315 420 1200] 46
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Merseburg,Photographis e. Avelier Rud. Arme er
S

Briefm arken, gummlerk und perforiert, per
Bogen 10 Pf. hält vorrätigBuchdruckerei W. Rössmew.,

Werfeburg Oelgrube 5

Birkeneders
Ihéater bhener PRotographien

Prinzeß Bohnen
und Tomaten

enpfht Otto Lippold,
Biüirge raten

ühbertriſft alles his jetzt Dagewesene dieser Art.
Heute nachmittag 5 Uhr Kinder und Familien Vorſtellung

zu ermäßigten Preiſen.
e Täglich abends 8 Uhr: Familien- Vorſtellung.Abends 9 u. 70 Uhr Cabaret- Vorſtellungen nur für Erwachſene.

Streichen
Sie Jhren Fußboden mit

Geutral- Lack
Derſelbe tröcknet über Nacht
fteinhart und wird ſpiegeldlank.
Allein beth. e. a eCentralDrogerie.Hiumenkonl.

Treffe heute
Roß markte mit

Erſurter Blumenkohl
ein und verkaufe das Stück ſchon von 10 Pf an.

Fanut Walther S
Bilke Annorce äuſhehenun a Paket 6 Pf

Soaliryl zum Ein achen
Vockotber 3 Pakete
Vanile Sancenulver 20 Pfg.
Vauillenzucker
Rote Grütze 2 Pakttegueeee erzöl e. e Pfa
empfiet M a nis

fer Kinder Mk. 065 bis W
e für Damen t. bis Mk. 450 S

S ür Herren Mk. 150 bis Mk. 10,

Trinlflaſchen, Trinkbecher,
Touriſtenſtöcke

in größter Auswahl.
Wilhelm Könler,

kl. Rit e
Damen:

S aar wolle
S aarkrepp

o aarunterla gen
aarschmuck

Haarzöpfe
aarnetze

S aarbinder
e aarvwickel

emſiehltdno Stiebritz,
DHamen-Friſter

Gotthardtsſte.Steno graphie.
Der nweae nogrope für Damen

und Herren beginnt
Freitag den 16. Auguſt,

abends S Uhr
im oberen Saale des Schüllheißz Reſtaurant

Ferner wird Geſegenhein zum Erlernen des
Maſchinen Echreibens geboten Anmeldungen

werden bei Beginn es Unterrichts exbeten.Gabelsbergerſcher
Stenographen Verein.
Preußiſcher

Beamten-Verein.
Sommerfeſt

Mittwoch den 21. Auguſt l J,
von 4/2 Uhr rachm. ab,

im Reſtaurant „Caſino“ hier.
Der Vorſtand. Schwanert.

zum Moarkttege auf dem

Jede Vorſtellung neues Programm.

Zu zahlreichen Beſuch ladet ein der Beſitzer.
ehe n kn uns l a x s

Wenfäliſche Steinkohlen- Briten

Sächſiſche und Oberſchleſ. Steinkohlen
in Waggon-Ladungen direkt ab Werk und in einzelnen Fuhren

ab meinem Lager hier.

CocSess gar
als Erſatz für Strohſelle zum Binden fämtlicher Getr Lidegrten

Ia. Maschinenöl, Maschinenfett, Zylindöl.
Diemeh planen Wagenplanen.

Melker arsMerse burg
Schuh und Stiefelwaren,

alle Sorten, große Auswahl,
empfiehlt

Richard Schumnüe, Markt 30.
Acker, Wieſen

und Grundſtück Vertanf.
S Am Sonnabend den 17. Auguſt d. J

abends 7 Uhr,
ſollen im Bodigselzen Gasthof an Kattinanus dorf ſärmkkiche
früher dem Tandwirt Paul Fülle u Rattmauurs ort in der
Gemarkung Rattmannsdorf und Zockendorf belegenen Acker-, Wieſen
und Hausgrundſtücke zu den im Termin bekannt zu machenden We-
dingungen verkauft werden.
Die Grundſtücke werden auch in Kletngeren Bavaellem abgegeben.

euen AhS See hausſchlachtene Wurſt.
erikke Vogel, Koßmarkt 5.

W Qualität empfiehltWilh. Kötteriteseh, Le e r in ge
Gotthardtsſtraße für Schloſſerek, Dreherei und Formerei ſtellen

Oſtern 8 einJe erFreiwillige Fenriſt Z. Rerrick 8 Co.,
Montag

TivoliMittwoch den 14. Auguſt vo

Anfang 8 Uhr.
Unter gütiger Mitwirkung zahlreicher

hieſiger Bürger,

Hoſſchauſpieler Bauer als Gaſt,

Kustav-kdoſf-Festspiel.

Donnerstag den 15. Auzufſt 1907
Schüler-Vorstellung.

Zu dieser Aufführung haben
Freibilletts keine Gültigkeit,

Aelterer erfahrener Kutſcher, verh., o.
K., ge vandter tüchtiger Fahrer m. gut. Zeugn.
ſucht Stelle (auch auf einem Gute). Offert.
unter Z. R an die Exved d. Bl.

Ticht. Geſchurſſhrer
zum kaldigen Antritt ſucht

Stadtbraucrei b. Berger,

Merseburg.
1 Geſchirrführer

ſofort einar Wir j.ZuverläſſigenHeſchirrſuhrer
ſucht ſofort

H. V e ger,Oberbreitefteaße.

Arheitsbars ehe
ſofort geſucht I. RudiLandwirſſchaſllicher Arbeiter

für ſofort geſucht.

Eduard KRlauss.
Jung?s Fräulein ſucht

Anfangſtellung für Schreib
maſchine u. Stenvgraphie.

Offerten unter S 16 an die Lzped. d.
Bl. erbeten
Kſaudere Frau zum Frühſtückaustragen

wird zum I. Seprember geſucht
Lauchſtädter ſtraße 20.

Junge Wädchen, welche Schneidern erlernen wollen, können ſich me den

kl. Sixtißraßze 1 part.
Tüchtige Röchin

mit guten Zeugni ſg un wird bei hohem Lohn
zum Se ptember oder I. Okt ober geſucht.
Frau Major Hogrete, Altona keit Hamburg.Nähere Ausku inſt Halleſcheſtr. 39, 1 Tr.

Suche zum J. Oktober, auch durch Ver
mieterim, da jetzige heiratet, eine

Köchin,
die ſelbſtändig bürgerlich kocht und etwas
Hausarbeit übernimmt.

Frau Regierungsreſerendar V. arte,
Weißenfeliernraße 2.

Ordenttliche Köchin
und ſauberes Stubenmädchen

ſ. z.1. Okt. Frau Reg. u. Med. Rat Wodtke,Halleſcheſtraß e 1.

ofdentſſehes eissiges
Zweitmädehen

friſche hausſchl. BurfA. e Sand 15 „Ndentl ſleißiger Arbeiter
ſür dauernde Beſchäftigung geſucht.

e ſhlahe mere Vut. Lederfabrik Vorwerk 9.S e haus lacht e urf 9 Wenn enen n un Miſchehen
Ein Hung

W Merſeburg. um u t e enS O un abrikbeſitzer Heilmmann.Euer Schicheacſclen n brgentſedes ſagehen

So Der Konntandant. II ermnz s e Schmtedemeiſter, für e net t

Meter Kesantatton. nen ehtgen Noch e
e ellen ſofort eine Sechlachtefet e e e ſang Fro Anfwartt rung

Don ers ag Wiihelmnste so 3. Freitag n nes ge W

a e zarkt 26, I.hänsſchlaht Vurt Maurer ſenerfis cher, e und Zimmerlente Dammſtraße gefunden. Abſn en in der

h ſtellt ein nsa s Ein Porkemonngie mit hl
am Sonntog im „vBellebue“ gefundenworden. Abzuholen Ente nvlan I. II.

(Dovermann) entlanfen.
Gegen Erſtattung der Un

koſten abzugeben Roterl rückenrain 4.

Hierzu eine Beilage.



Deutschland.(Ueber die Urſachen der deutſchen
Machtſtellung) äußert ſich Dr. Theodor Barth
in einem ſeiner Reiſebriefe aus Amerika in der
„Fränkfurter Zeitung „Ueberhaupt lernt man
in der Fremde leicht und insbeſondere in den Ver
einigten Staaten, daß es nicht die materielle, ſondern
vornehmlich die geiſtige Machtſtellung Deutſch
lands iſt, die uns Deutſchen Reſpekt und Anſehen
verſchafft. Die Einſicht, daß wiſſenſchaftliches Verdienſt
und humane Bildung eine Weltmachtſtellung keineswegs
ausſchließen, hat allerdings dieſen Reſpekt vor deutſcher

geiftiger Tüchtigkeit weſentlich geſteigert. Aber man
ſoll nicht glauben, daß das äußere Drum und Dran
der Macht, daß das Sporenklirren auf der Weltbühne
den fremden Völkern imponiert. Es ſollte deshalb
auch bei der Auswahl diplomatiſcher Vertreter Deutſch
lands im Auslande weniger die Schneidigkeit des
preußiſchen Verwaltungsbeamten, als die Fäbhigkeit,
mit unbefangenem Blick fremdes Weſen zu erfaſſen,
entſcheidend ſein. Ein deutſcher Konſul in den Ver
einigten Staaten, der das Konſulat wie ein Landrats
amt verwaltet, bekommt leicht einen Stich ins
Komiſche. Es iſt auch ſchlechterdings nicht ein
zuſehen, weshalb man nicht für den Berufe konſulats
dienſt geſcheite Techniker, Jnduſtrielle, Kaufleute,
Journaliſten und Landwirte heranzieht, anſtatt immer
wieder zu dem unvermeidlichen Typus Regierungs
aſſeſſor“ zurückzukehren. Auch fühlt man ſich als
Deutſcher nicht gerade ſtolz gehoben, wenn man ſicht,
wie unſere Diplomatie ſich in den Vereinigten Staaten
ſeit einiger Zeit bemüht, mit Orden und ähnlichen
Kinkerlitzchen der Eitelkeit, moraliſche Eroberungen zu
machen. Auf ſein Orden und Titelweſen hat Deutſch
land doch wahrlich keinen Grund ſtolz zu ſein. Der
artige „Auszeichnungen“ erſcheinen umſomehr deplaziert,
je weiter ſie ſich in den Weſten Amerikas verirren.
Sie nehmen ſich hier aue, wie Schönheitspfläſterchen
auf dem gebräunten Geſicht eines „Cowboy“.

(Aus ven Kolonien.) Der Hotten
tottenhäuptling Morenga, deſſen Wiederauf
tauchen an der Grenze von DeutſchSüdweſt
afrika nach ſeiner Entlaſſung unlängſt gemeldet
worden war, ſoll, wie es heißt, von der Kapregierung
an einem der deutſchen Grenze ferngelegenen Ort an
geſtedelt werden. Während ſelnes Aufenthaltes in
Upington werde er polizeilich überwacht. Dies dürfte
um ſo nötiger ſein, als er bereits über hundert An
hänger um ſich verſammelt hat. Der letzte Ab
löſungstransport für Südweſtafrika in
Stärke von 9 Offizieren, 4 Portepee Unteroffizieren
ſowie 950 Unteroffizieren und Mannſchaften iſt am
Sonntag auf dem Dampfer „Swakopmund“ von
Curhaven abgegangen. Nach einer Meldung aus
Südweſtafrika hat ſich der Gefreite Walter Panten
von der Kompagnie Molisre, geboren am 15. 8. 83
zu Berlin, am 6. 8. 07 am Aruabberge durch Un
glücksfall erſchoſſen. Den Unruhen in Nord
kamerun mißt Oberſtleutnant v. Morgen, einer
der beſten Kenner Kameruns, in der „Deutſchen
Kolonial Zeitung“ keine allzu große Bedeutung bei,
da er an keinen ernſtlichen organiſierten
Aufſtand glaubt. Das Zuſammentreffen mit der
franzöſtſchen Meldung ſei wohl zufällig, da die Er
eigniſſe in Kanem zeitlich um Monate zurückliegen.
Unruhen haben in allen Kolonien ſtattgefunden, be
ſonders in der der Beſttzergreifung folgenden Zelt, und
ſie verſchwinden erſt, wenn die betreffende Kolonie
kulturell auf die Höhe des Mutterlandes gehoben iſt.
Der ſchnellſte Kulturheber und Sicherheitsträger ſei
aber die Eiſenbahn. Oberſtleutnant v. Morgen be
zeichnet die Eiſenbahn als den beſten Verkehreweg,
da, wo man keine Waſſerſtraßen zur Verfügung hat.
Nun iſt aber gerade Kamerun dasjenige Schutzgebiet,
das die meiſten Waſſerſtraßen beſitzt. Es käme mit
hin zunächſt einmal darauf an, feſtzuſtellen, in welchem
Umfange die vorhandenen Waſſerläufe für den Ver
kehr nutzbar gemacht werden können.

Volks wirteeiche
X Der Land wirtſchaftliche Genoſſen

ſchaft tag zu Münſter iſt am Freitag ge
ſchloſſen worden. Es wurden zuletzt noch Reſo
lutionen über die Heim und Hausſparkaſſen, ſowie
über das Verhältnis der land wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften zur Unfallverſicherung verhandelt

Sänmtliche ſchwediſchen Zucker
fabriken, welche ſeit mehreren Jahren zu
ſammengearbeitet haben, beſchloſſen, ſich zu einer
Aktien Geſellſchaft mit dem Namen Svenska
Sockerfabriks Aktiebolaget mit einem Kapital
von 135 Millionen Kronen zu vereinigen. Das
Kapital iſt bereits voll gezeichnet. Die Geſellſchaft,
welche ſich dieſer Tage konſtituiert, wird ihren Sitz in

Beilage zum
Mitt

verbandes angeſtimmt
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Stockholm haben und beabſichtigt, eine Anleihe von
20 Millionen Kronen aufzunehmen.

X „Pommerſcher Fleiſchverkaufsver
band“ unter dieſer Firma hat der Verbands
virektor des Verbands Pommerſcher Land wirtſchaftlicher

Genoſſenſchaften, Landrat a. D. v. Brockhauſen,
eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung mit dem
Sitze in Berlin errichtet. Gegenſtand des Unter
nehmens iſt der Betrieb eines Großhandels-
gefchäftes zum Zwecke: 1. Der Verwertung von
geſchlachtetem Vieh auf eigene Rechnung in
Berlin und anderen geeigneten Plätzen, 2. der Er
zielung einer möglichſt guten Qualität von Vieh,
bezw. Fleiſch. Die Haftſumme beträgt 3000 Mk.
Die höchſt zuläſſtge Zahl der Geſchaftsanteile iſt
100, d. h. alſo 300 000 Mk.

den

Provinz und Amgegend.
Halle, 12. Aug. Die „W. Ztg. ſchreibt:

Jn Nr. 182 des Halleſchen „Volkeblattes“ wird
wieder einmal ein Lobgeſang auf die Erwerbsloſen
unterſtützung der Zahlſtelle Halle des Metallarbeiter

und im erſten Augenblick
könnten ja auch die angeſührten Zahlen täuſchen und
das wird man erſt verſuchen, wenn die Geſamtſumme
des Verbandes vorliegt, worauf man in dem Artikel
hinweiſt und damit auch die Erhöhung der Beiträge
den Mitgliedern ſchmackhafter zu machen verſucht.
Legt man aber die Mitgliederzahl von rund 2700
zugrunde und dertn Einnahmen von jährlich zirka
70000 Mk., ſo verſchwinden die Ausgaben von
14552,75 Mk. an 752 Kranke an 15 445 Tagen,
es kommt alſo auf den Tag noch keine Mark
und wenn man dann noch berechnet, daß
dieſe 752 Kranken 5264 Tage warten, alſo
hungern und vorher 22560 Mk. Beiträge be
zahlen mußten, geſtaltet ſich der Segen doch
ein wenig anders, d. h. mehr zu Gunſten des
Verbandes und deſſen Beamten, deren Gehälter man
erhöhen konnte, als der Kranken, die ja, wenn ſie
befragt werden, über dieſe Segnungen der Erwerbs
loſenunterſtützung ein anderes Bild geben, was man
auch aus den Verſammlungsberichten leſen kann.
Doch halt Der Verband iſt ja eine Kampf
organiſation. Da müſſen die Beiträge zur Ver
beſſerung der Arbeitsverhältniſſe verwandt werden, aber
da hat man ſehr wenig gebraucht, nämlich einſchließlich
Reiſe und Arbeitsloſenunterſtützung im Jahre 1906
12 086 Mark! Die Verhältniſſe müſſen deshalb
in Halle gute ſein, die Fabrikanten bewilligen
ja immer, wenn man an ſie herantritt und ſo
konnte man von Halle aus 47 000 Mk. der Haupt
kaſſe zuführen, um an anderen Orten die Erfolge
herbeiführen zu helfen, die in der letzten Zeit errungen
ſein ſollen und in die Welt hinauspoſaunt werden.
Aber wir wollen nicht ungerecht ſein, auch andere
Unterſtützungen hat der Metallarbeiterverband bier
gewährt. Zur Reichstagewahl eine erhebliche Summe
und auch an dem Volksparkunternehmen hat er ſich
nicht kleinlich gezeigt! Deshalb wer dem Metall
arbeiterverbande noch fernſteht, der bleibe ihm auch
fern! Wer aber ſeine Familie vor Not und Elend
ſchützen will, ſuche ſich eine Organiſation aus, die
ihre Mitglieder auch wirklich unterſtützt und
nicht mit Zahlen nur prablt, das ſind die deutſchen
Gewerkvereine.

4 Weißenfels, 11. Aug. Der Turnverein
„Germania“, eine der ſtärkſten Vereinigungen im
Nordoſtthüringer Turngau, hat in der Nähe des ſog.
Holländers ein größeres Terrain zur Errichtung einer
eigenen Turnhalle käuflich erworben. Um nun die
Finanzen zu dieſem Zwecke noch mehr zu kräftigen,
hat man vor der Hand das Land für Familiengärten
nutzbar gemacht. Heute nachmittag wurde in An
weſenheit einer großen Anzahl von Freunden der
DTurnerei an dem Orte ein Jahnſtein, ein großer
Findling mit dem Reliefbilde des Turnvaters Jahn,
geweiht. Die Weiherede hielt der Kreisvertreter
Herr Direktor Bethmann Langendorf.

Weißenfels, 12. Aug. Bei dem erſten
KreisWettfechten des 13. deutſchen Turnkreiſes
(Thüringen), das am 4. Auguſt in Arnſtadt ab-
gehalten wurde, erhielt Lehrer Otto Bethmann
aus Weißenfels den zweiten Preis für Säbel und
Florett. Der erſte Preis fiel auf JohnJena. Die
Stadt Arnſtadt hatte zur Durchführung des eigen
artigen Feſtes große Vorbereitungen getroffen, auch
war die Bürgerſchaft in lobenswerter Weiſe bei dem
Feſte beteiligt. Der Landrat von Blödau verteilte die
Siegerkränze an die 15 Sieger. Dem Fechten
wird jetzt von den thüringiſchen Turnvereinen mehr
Aufmerkſamkeit zugewandt als früher. Jn Worms
zum Deutſchen Turntage iſt auch eine neue Fecht
ordnung der deutſchen Turnvereine feſtgeſetzt worden.

erſebhnrger Correſpondent“.
h e 2 S

Naumburg, 12. Aug. St. Bureau-
kratius. Ein junger Kadett von hier, der Sohn
eines oſtpreußiſchen Rittergutsbeſitzers, hat mit knapper
Not bei dem Eiſenbahnunglück von Tremeſſen ſein
Leben gerettet. Sein Gepäck, ſeine Oberkleider und
ſeine Papiere nebſt Fahrſchein und Urlaubsſchein ſind
bei der Kataſtrophe verbrannt. Er wurde von der
Eiſenbahnbehörde nach Berlin befördert, wo er Ver
wandte beſitzt, die er aber nicht antraf. Jnfolgedeſſen
ohne Barmittel, wandte er ſich an den dienſthabenden
Stationsvorſtand auf dem Anhalter Bahnhof unter
ausführlicher Schilderung ſeiner Lage und unter Vor
zeigung einer telegraphiſchen Order der Kabdettenanſtalt
in Naumburg, dorthin ſofort zurückzukehren. Der
Kadett bat den Beamten, ihm die Rückfahrt nach
Naumburg zu ermöglichen, da er ja ſein Geld und
ſein Billet bei der Eiſenbahnkataſtrophe eingebüßt
hatte. Ein ſolcher Fall iſt aber in der königlich
preußiſchen Ciſenbahnverkehrsordnung nicht vorgeſehen.
Und ſo konnte der Beamte dem Kadetten die Bitte
nicht erfüllen. Glücklicherweiſe fand ſich ein fremder
Herr, der ſich des armen jungen Mannes annahm
und ihm den Betrag für die Rückfahrt zur Verfügung
ſtellte. Warum ſaß der Kadett auch in einem Zuge,
der ganz unvorſchriftsmäßig entgleiſte! O heiliger
Bureaukratius!

Torgau, 12. Aug. Der in Annaberg ver
ſtorbene Rentier, frühere Rittergutsbeſitzer Bielau,
hat zur Unterſtützung Studierender, deren Eltern aus
den Kreiſen Torgau, Wittenberg und Liebenwerda
ſtammen, erhebliche Stiftungen errichtet, die
jetzt die Genehmigung gefunden haben. Das Kapital
beträgt 350 000 Mk. Aus den Zinſen werden ſechs
Stipendien zu je 600 Mark und vier Stipendien zu
je 250 Mark auf längſtens vier Jahre an ein und
denſelben Bewerber gewährt. Die Verwaltung der
Stiftungen legt in den Händen des Kreisausſchuſſes
Torgau, an den auch die Unterſtützungsgeſuche zu
richten ſind.

Ellrich, 11. Aug. Die feierliche Eröff
nung der SüdharzKleinbahn Ellrich
Zorge fand heute ſtatt.

t Wittenberg, 12. Aug. Als geſtern abend

verlaſſen hatte, wollte ein 18fähriger Beamter während
der Fahrt auf einen Wagen klettern, um die Gas
lampen von oben herab anzuzünden. Dabei überſah
er die eiſerne Brücke, welche über die Bahn führt,
und der Unglückliche wurde, wie ſchon geſtern kurz
berichtet, ſofort getötet und ſchrecklich verſtümmelt.
Der Zugführer ließ ſofort langfam fahren und trans
portierte den Leichnam nach der Station zurück. Ein
Schnellzug kam aber bereits hinter dem erſten her. Die
Paſſagiere waren aus dem Wagen geklettert und hatten
ſich auf die Böſchung geſtellt. Unter ihnen brach
eine heftige Panik aus. Sie ſchrien nach Leibes
kräften, und durch Laternenſignale gelang es, den
zweiten Zug rechtzeitig zum Halten zu bringen.

t Wittenberg, 10. Aug. Als der in der
Kirchhofsſtraße 15 wohnende Ackerbürger Matthies
mit dem Abladen einer Fuhre Gerſte beſchäftigt war,
ſtürzte er ab und brach das Genick, ſo daß der Tod
auf der Stelle eintrat.

Delitzſch, 12. Aug. Einem hieſigen Arbeiter
wurde in ſeiner Wohnung ein Sparkaſſenbuch
der Eilenburger Stadtſparkaſſe, auf etwa 600 Mk.
lautend, geſtohlen, während der Dieb ein zweites
von etwä 2000 Mk. unberührt ließ. Ehe der Be
ſtohlene ſeinen Verluſt merkte, hat der Dieb zunächſt
44 Mk. und dann 500 Mk. auf das Buch abge
hoben, ſo daß nur ein winziger Reſt verbleibt. Bis
jetzt iſt es noch nicht gelungen, eine Spur des frechen
Eindringlings zu ermitteln.

Calbe a. S., 12. Aug. Von einem Hunde
in lebensgefährlicher Weiſe verletzt wurde hier das
zweijährige Töchterchen des Fleiſchermeiſters Fiſcher.
Dem Kinde, das mit dem Hunde ſpielen wollte,
wurde u. a. ein Ohr abgebiſſen.

Burg, 12. Aug. Während der Kaiſertage in
Altengrabow wurde in der Nähe von Brieſental ein
Schulknabe von einem zum Paradefelde fahrenden
Fuhrwerk ſo unglücklich überfahren, daß er an
den dadurch erlittenen Verletzungen ſtarb.

t Sömmerda, 10. Aug. Von einem ſchweren
Schickſalsſchlage wurde die Familie des Landwirts
Hüther in Oſtramonda ereilt. Der 19 jährige Sohn
ſtürzte beim Getreideeinfahren vom Wagen, wobei ihm
die Räder ſo unglücklich über den Körper gingen, daß
der Tod bald nach dem Unglück eintrat.

t Deſſau, 12. Aug. Der 28 jährige Hermann
Pfeil, Sohn des Arbeiters Pfeil in Döllau, wurde
in einer Jauchengrube ſeines elterlichen Gehöftes tot
aufgefunden. Der Tode war Epileptiker.

t Gotha, 12. Aug. Das neue Gewerk
ſchaftshaus muß die ſozialdemokratiſche Arbeiter

ver Schnellzug Bad Eiſter Berlin die hieſtge Stati n



ſchaft freitrinken. Die 2000 organiſterten Ar
beiter haben ſich nämlich verpflichtet, auf 18 Jahre
pro Jahr 1500 Hekioliter Bier umzuſetzen. Das
macht pro Jahr 39000 Mk., in 18 Jahren
702000 Mk., d. h. jährlich auf den Kopf 19 50
Mark, in 18 Jahren auf das Mitglied 351 Mk.
Wird dieſer Konſum nicht erreicht, ſo iſt der Fehl
Betrag draufzulegen. Die Geſamtkoſten des Unter
nehmens betragen 120000 Mk, vie Zinſen dazu
4200 Mk., das würde auf den Kopf nur 2,10 Mk.
direkte Steuer ausmachen. An indirekten Abgaben
muß nun das Zebnfache vertrunken werden.

Leipzig, 12. Aug. Hieſtge Blätter melden
Vergangenen Sonnabend ſind in verſchiedenen Ge
ſchäften falſche Zwanzigmarkſcheine veraus
gabt worden. Die Falſifikate ſind grüne Reichskaſſen
ſcheine mit der Bezeichnung: Berlin, 10. Januar
1882; auf der Rückſeite befindet ſich ein I mit
einer Nummer. Die Nummern ſind verſchieden ſie
fangen aber alle mit einer 12 an.

Leipzig, 11. Aug. Die 17jchrige Tochter
eines Fabrikkantineninhabers hantierte mit einem
Teſching, das ſie für ungeladen hielt. Plötzlich
entlud ſich die Waffe, und die volle Schrotladung
ſchlug der 45jährigen Arbeiterin Gros ins Geficht,
die einige Stunden ſpäter an der ſchweren Verletzung
verſchied.

CLokalnachrichten,
Merſeburg, den 14 Auguſt 1907.

(Perſonalnotiz.) Der Regierungsaſſeſſor
v. Uslar hier iſt dem Landrat des Kreiſes Oſt
priegnitz zur Hulfeleiſtung in den landrätlichen Ge
ſchäften zugeteilt worden.

Laut Bekanntmachung des Königl. Landrats hier
ſelbſt im M. K. ſind im Monat Juli d. J. a) wieder
gewählt und beſtätigt: Ortsrichter Meyhe in Run
ſtedt, Ortsrichter MüllerSchkeitbar, Orts-
richter Weiſe Teuditz; Schöppe Paul Hülße
Cracau, Schöppe Adolf Bohle- Collenbey,
Schöppe Otto Schumann-Eisdorf; b) neuge
wählt, beſtätigt und verpflichtet: der Landwirt Wilhelm
Schmidt zum Schöppen der Gemeinde Oebles
Schlechtewitz.

Neue Fernſprechverbindung. Merſeburg
iſt zum Sprechverkehr mit Wedel (Holſtein) zugelaſſen.
Die Gebühr für ein Geſpräch von 3 Minuten Dauer
beträgt 1 Mk.

n Die elektriſche Straßenbahn Halle

e i gegs ergibt ſich ſomit
gegen das Vorjahr, wobei wohl die Steigerung des
Arbeiterverkehrs weſentlich beigetragen haben mag.

Beherzigenswerte Gebote für Spazier
gänger und Ausflügler veröffentlicht vie
„Korreſpondenz des deutſchen Dürerbundes“ wie
folgt: Wenn du in Gottes freie Natur gehſt, ſo be
denke, daß ſie ein Tempel ſeiner Schönheit und ein
aufgeſchlagenes Buch ſeiner Allmacht und Weisheit
iſt. Darum laß zu Hauſe alle Gedankenloſigkeit,
proſaiſche Alltagsſtimmung und Gemeinheit; aber
nimm mit dir alle Empfänglichkeit des Geiſtes und
Gemütes und die Fröhlichkeit des Herzens. Widmeſt
du den lieblichen Schöpfungen der Pflanzenwelt deine
beſondere Aufmerkſamkeit, ſo tue es nicht dadurch,
Haß du ſie unnützerweiſe ihrem Lebensboden entreißt,
ſondern daß du dich dem Zauber ihrer Schönheit
hingibſt und ihr Leben zu verſtehen ſuchſt. Vor
allem enthalte dich der widerſtnnigen und natur
feindlichen Meinung: Pflanze und Tier ſeien vor
nehmlich für das naturhiſtoriſche Muſeum geſchaffen
worden oder wohl gar für dein Herbarium oder deine
Schmetterlingsſammlung. Am Beſitz und Werte der
Landleute übe jederzeit alle Schonung und Rückſicht,
beſonders derart, daß du nicht durch dreiſtes Betreten
ihrer Wieſen und Aecker den Ertrag ihrer harten Arbeit
kürzeſt und ſie zu zorniger Abwehr reizeſt. Dein Feld
blumenſtrauß halte ſich in vernünftigen Grenzen:
Waldrand, Wegrad und Feldrain können dein Schön
Heitsbedürfnis für dieſen Zweck mehr als reichlich be
friedigen; ſeltene Blumen aber laß ſtehen, damit ſie
ſich ausſäen und vermehren können. Jn ſolchem
Sinn ſollſt du beſond 3 auch deine Kinder belehren.
Will ſich deine Naturfreude im Geſange Luft machen,
ſo achte wohl darauf, daß er nicht aus der Art ſchlage,
und wiſſe zum Schluß ein grober Feind aller reinen
Freude und ianigen Entzückens iſt oft der Alkohol.

Jn den Scheunen am Altenburger Damme ge
rieten geſtern nachmittag zwei betrunkene polniſche
Arbeiter in Streit wobei der eine ſein Meſſer zog
und ſeinen Landsmann ins Geſicht ſtach. Der Ver
etzte brach zuſammen, erholte ſich aber bald wieder,

wiſchte ſich das reichlich fließende Blut ab und
ging zu einem Arzt, um ſich verbinden zu laſſen.
Der Attentäter hatte ſich ſchleunigſt davon gemacht.

Die im Züge ver neu anzulegenden Halleſchen
Straße befindliche Eiſenbahnbrücke iſt nunmehr
fo t vorgeſchritten, daß in nächſter Zeit ein Gleis
auf die aus Mauerſteinen hergeſtellten Gewölbe g legt das Dorf Dölkau.j g

werden kann. Augenblicklich iſt in den Arbeiten eine
Pauſe eingetreten, da ein Weiterbau erſt möglich jſt,
wenn das neue Gleis liegt und befahren werden
kann.

Fußballwettſpiel. Die II. Mannſchaft
des hieſigen Ballſpiel Klubs „Preußen“ ſchlug am
Sonntag nachmittag auf dem großen Exerzierplatze
nach abwechslungsreichem Spiel die I. Mannſchaft
des Lettiner Fußballklubs V. f. B. mit 1 0. Nächſten
Sonntag ſpielt Preußen I Merſeburg gegen Hohen
zollern LeNaumburg. Das Spiel beginnt 4 Uhr und
verſpricht ein hochintereſſantes zu weiden, da beide
Mannſchaften ſchon verſchiedene Erfolge erzielt haben.

(Theater.) Für Donnerstag werden den
Schülern von der Theaterdirektion bereitwilligſt halbe
Preiſe bewilligt werden in der Vorausſetzung, daß
die heranwachſende evangeliſche Jugend in eorpore
der beſonders für ſte ſtattftndenden Aufführung des

Guſtav Adolf Feſt ſpiels beiwohnt. Wir möchten
daher Eltern und Lehrer bitten, dafür zu ſorgen, daß
die Schüler ohne Ausnahmen möglichſt alle erſcheinen.

Turner!
(Eingeſandt.)

Kürzlich führte mich mein Weg nach der Reichshauptstadt
Berlin. Dort beſuchte ich auch das altbekannte Fleckchen
„die Haſenheide“, wo für unſern alten Turnvater Friedrich
Ludwig Jahn ein aus Steinen (Findlingen) zuſammen geſetztes
Erinnerungsdenkmal errichtet iſt. Nicht nur aus Deutſchlands
Gauen ſind dort Steine wie die Aufzeichnungen auf den
ſelben ergeben aufgeſtapelt, ſondern weit über Deutſch
lands Grenzen hinaus hat man dem ſ. Zt. erlaſſenen Auf
rufe zur Stiftung ſolcher Steine Folge geleiſtet und ſo iſt dort
ein NaturMonument erſtanden, was bei mir und vielen
Anweſenden einen impoſanten Eindruck machte.

Man hat jedenfalls damals im Auge gehabt, ſo felſenfeſt
wie dieſe Steine zuſammengekittet ſind, ſo ſoll dereinſt Deutſch
lands Einheit, Macht und Stärke und Deutſchlands Treue
zu Kaiſer und Reich, gepaart mit deutſcher Turnerkraft
fundamentiert ſein.

Turngenoſſen! Deutſchland, du geſegnetes ſchönes
Land, dir wollen wir uns weihen und ergeben brüderlich mit
Herz und Hand. So, wie das deutſche Vaterland von Alters
her beſungen wird, ſollen und wollen auch wir Merſeburger
uns als Glied der großen Kette, welche das deutſche Vater
land von der Maaß bis an die Memel, von der Etſch bis
an den Belt umſchlingt, aufraffen und bekunden, daß die
altbewährte treue Turnerſtadt Merſeburg, die
althiſtoriſche Stätte, in deren nächſter Umgebung auf
blutgetränktem Boden ſo manch' heiße Schlacht geſchlagen
wurde, genug Lokalpatriotis mus beſitzt, um, ähnlich wie in der
Haſenhelde, auch hier ein ſichtbares Dankeszeichen treuer Liebe
und Verehrung für unſern alten Turnvater, den Recken
deutſcher Turnkunſt, Jahn, zu errichten.

So mancher Ort hat bereits ſein ſichtbares Zeichen, Jahn
Angedenkens, vor kurzem hat auch die Nachbarſtadt Weiße fels

ein ſolches errichtet
Turngenoſſe n Laßt uns nicht zurückſtehen, ſondern

gleich allen andern Orten auch hier daran denken, Steine zu
ſammeln und das Werk zu beginnen. Findlinge, die in den
Fluren unſerer Gemarkung herumliegen, laßt uns zuſammen
tragen und von ſach und fachkundiger Hand einen Steinhügel
errichten, der Stadt zur Zierde, der Nachwelt und dem alten
Vorkämpfer der Turnſache, Meiſter Friedrich Ludwig Jahn
zum ewigen Gedächtnis

An die Herren Vorſtände der hieſigen vier Turnvereine
möchte ich daher zunächſt die hoffnungsfreudige Bitte richten,
ihren Mitgliedern dieſe Jdee zur gütigen Mitunterſtützung
gefälligſt in geeigneter Form vorzutragen und ich bin feſt
überzeugt, daß alle Turner, ſelbſt wenn dieſelben auch vereins
weiſe getrennt marſchieren, doch aber, wenn es gilt, unſer ge
liebtes deutſches Vaterland vor Feindesnot zu ſchützen, vereint
ſchlagen, begeiſternd dieſer Jdee oder dieſem Plane zuſtimmen
werden.

Mancher weiß ſolche Findlinge auszukundſchaften und in
ſichere Obhut zu bringen. Die Koſten, die den 4 Turnvereinen
hierdurch entſtehen, ſind nur minmale; wenn der gute Wille
gezeigt und das Werk beſchloſſene Sache iſt, wird ſichs der
eine oder der andere ſicher nicht nehmen laſſen, die dazu er
forderlichen Geſchirrfuhren unentgeltlich zu leiſten. Die damit
verbundenen Handarbeiten laſſen ſich jedenfalls die Turner
nicht nehmen, denn das Werk krönt ſich durch eigene ange
wandte Kraft und Handarbeit dann ſelbſt.

Eine von Künſtlerhand, vielleicht von unſerem heimiſchen
Künſtler Herrn Bildhauer Paul Juckoff in Schkopau,
von dem wir ſo manches Schöne und Edle geſehen haben,
anzufertigende JahnPlakette, in die Mitte dieſes Stein
blocks eingefügt, würde das Werk zu einem vollendeten geſtalten

Was nun die Platzfrage betrifft, ſo dürfte der beſte Plotz
wohl auf Steckners Berg (Stadtpark) zu ſuchen ſein. Dort
ſteht ſchon ein ſichtbares Erinnerungszeichen der Buchdrucker an
ihren Altmeiſter Gutenburg ebenfalls in Form eines Gedenk
ſteines. Vor allem aber, und das iſt wohl die Hauptſache,
muß die hieſige Stadtverwaltung als beſitzende und auſſicht
führende Behörde darum gefragt und gebeten werden, der
Merſeburger Turnerſchaft für das vorſtehend geplante Werk
am beſtimmten Orte ein Plätzchen anzuweiſen. Ich bin über
zeugt, daß die Antwort eine befriedigende ſein wird, umſomehr,
als doch Herr Bürgermeiſter Rohde Verſtändnis und ein
warmes Herz für das Turnweſen gezeigt hat.

So mögen denn meine Gedanken, ausgedrückt in dieſen
Zeilen, auf fruchtbaren Boden fallen und wollte Gott, in
allen Turnerherzen freudigen und fröhlichen Widerhall finden,
denn

„Großes Werk gedeiht nur durch Einigkeit
Gut Heik! all' ihr lieben Turngenoſſen.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

s Spergau, 13. Aug. Die hieſtge Dampf
ziegelei, welche längere Zeit außer Betrieb war, hat
unter der Firma C. Anſchütz u. K. die Arbeit
wieder aufgenommen.

s Dölkau, 12. Aug. Am letzten Freitag fuhr
der herrſchaftliche Wagen des Rittergutes M. durch

An einer Wegebiegung aus dem

Dorfe ſprang plötzlich eine flüchtige Ricke aus einem
Haferfeld über die Straße direlt auf den herrſchaft
lichen Wagen zu, und prallte an den auf dem Bocke
ſitzenden Herrn H. mit ſolcher Gewalt an, daß deſſen
Arm noch lange empfindlich ſchmerzte. Die Ricke
fiel auf die Straße zurück und verſchwand ohne an
ſcheinende Verletzungen im Hafer, wo man noch einige
Male den Kopf auftauchen ſah. Es iſt wunderbar,
daß das Tier, das mit ſeinen 4 Laufen den Wagen
rädern ſo nahe gekommen war, nicht von denſelben
beſchädigt wurde. Gewiß ein ſeltenes Vorkommnis,
r die im Wagen Sitzenden in Erregung verſetzt

atte.

g. Weßmar, 12. Aug. Das auswärtige Kon
ſortium, das mit den Feldbeſttzein der Nachbar
gemeinde Raßnitz Verträge abgeſchloſſen hat zwecks
Ankaufs von Feldgrundſtücken zum Abbau von
Braunkohle, iſt nun auch mit dem hieſigen
Rittergutsbeſitzer Herrn von Grünberg viesbezügliche
Verträge eingegangen. Bohrungen nach Braunkohle
haben daher jetzt auf dieſen Feldgrundſtücken ſtattge
funden und ſind beendet. Der Bohrmeiſter iſt nun
mit ſeinen Leuten nach Rodden b. Zöſchen über
geſtedelt, wo das nämliche Konſortium Kohlenfelder
aufgekauft hat und Bohrungen vornehmen läßt.

g. Aus der Elſteraue, 12. Aug. Die Aus
ſichten der Grummeternte haben ſich gegenwärtig
welt günſtiger geſtaltet als vordem. Während bei
der kühlen Witterung der Graswuchs krankte und zu
verkümmern drohte, hat ſich derſelbe bei der Wärme
weſentlich erholt, hat ein friſches, grünes, lebhaftes
Ausſehen und entwickelt ſich kräftig dicht ſchießen die
Halme aus dem Boden heraus und weiſen einen
üppigen Wuchs auf. Bei weiter günſtiger Witterung
und bei der vorhandenen Fruchtbarkeit durch Ueber
flutung iſt eine gute Grummeternte zu erwarten, die
einigermaßen Erſatz für den Ausfall der Heuernte zu
bieten ſcheint. Gegenwärtig wird pro Ctr. Heu, je
nach Qualität, 3 Mk. bis 3,50 Mk. ab Boden be
zahlt. Ein Preisrückgang iſt noch nicht zu erwarten.

g. Lochau, 12 Aug. Herr Paſtor Weber,
welcher zum September von hier nach Neugattersleben
überſtedelt, um das dortige Pfarramt zu verwalten,
hält am 25. Auguſt ſeine Abſchiedepredigt. Der von
der Kirchenpatronin, Frau Rittergutebeſttzer H. Zimmer
mann, zum Nachfolger auserſehene Prediger wird im
Beiſein des Herrn Superintendent und Konſtſtorialrat
a. D. Gutſchmidt Reideburg ſeine Lokalprobe 14 Tage
ſpäter halten. Die Anſtellung eines Pfarrers hier
liegt nur in den Händen des jeweiligen Kirchenpatrons,
des Rittergütébeſttzers; die drei Gemeinden Lochau,

Weſenitz und Priiſchöna ſcheiden hierbei völlig aus.
W. Lochau, 12. Aug. Ein ſchon ſeit längerer

Zeit als Mict?talerſchwindler bekannter Freund der
Gutsbeſitzer in hieſtger Gegend hat kürzlich auch eine
Gaſtrolle als Pferdedieb im benachbarten Gröbers
gegeben. Jn der Nacht zum Freitag wurde dem
Gutsbeſitzer Schulze ein Pferd aus dem Stalle ge
ſtohlen, doch konnte ſich der Dieb, ein früherer Be
dienſteter von Schulze, nicht lange ſeiner Beute freuen,
denn in der Nhe des Nachbarortes wurde ihm der
Gaul abgenommen, nachdem dem frechen Spitzbuben
eine derbe Tracht Prügel verabreicht worden war.
Der Gauner hat noch mehrere Straftaten auf dem
Ketbholze. Erſt vor 14 Tagen ſtahl er in einer
Zuckerfabrik, wo er ſelbſt vorübergehend arbeitete, ein
wertvolles Stück Kupferrohr, das ihm jedoch abge
nommen werden konnte, ehe er es an den Mann
brachte Sein Haupttrick aber iſt obenerwähnter
Mietstalerſchwindel, doch dürfte dem dreiſten Burſchen,
Hoffmann mit Namen, das Handwerk vorläufig
gelegt ſein.

S Lauchſtedt, 12. Aug. Jn unſerer Stadt
fand geſtern das Fahnenweihfeſt und das
Königsſchießen des Bürger-Jägervereins ſtatt.
Aus dieſem Anlaß hatten viele Häuſer Fahnen und
Flaggenſchmuck angelegt. Schützen aus Halle und
Merſeburg, die vom Bahnhof mit Muſik abgeholt
wurden, waren zahlreich eingetroffen. Die Weihe der
neuen, von den Frauen und Jungfrauen des Ver
eins geſtifteten Fahne in den Farben grün und gelb
fand auf dem Markiplotze ſtatt. Nach Begrüßung
der Feſtteilnehmer durch den Schützenhauptmann
Herrn Gaſtwirt Richter und dem von letzterem aus
gebrachten Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer dielt
Herr Pfarrer Prehn die Weiherede. Nach einem
Prolog, geſprochen von Frau Gaſtwirt Richter,
übergab dieſe die ſchöne neue Fahne dem Verein,
deſſen Vertreter verſprach, dieſelbe gleich der alten
hoch in Ehren zu halten. Herr Bürgermeiſter Kern
ſtiftete mit einer Anſprache namens der Stadt einen
prächtigen Fahnennagel. Das Gleiche taten die Ver
treter der Glauchaiſchen, Giebichenſteiner und Merſe
burger Schützengefellſchaft. Jm Zuge giag es ſo
dann nach dem Schützenhaue, in deſſen Garten ſich
alsbald ein reges Leben und Treiben entwickelte.

8 Dürrenberg, 13. Aug. Die Kurliſte des
Solbades weiſt 3716 Perſonen auf.

s Altranſtädt, 12. Aug. Die Friedens
feier am 1. September wird einen beſonders feſt
lichen Charakter tragen. Sie beginnt mit einem
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Gottesdienſt nachmittags um 3 Uhr, bei welchem
Herr Generalſuperintendent D. Nottebohm die
Feſtpredigt hält. Nach dem Gottesdienſt ſindet die
Uebergabe des Obelisken durch Herrn Grafen
Douglas an den Befitzer des Rittergutes Altranſtädt
Herrn Grafen Hohenthal ſtatt. Um 5 Uhr beginnt
die Nachfeier, vei günſtiger Witterung im Freien.
Bei derſelben werden Anſprachen mit Geſängen
wechſeln. An Feſtteilnehmern wird es nicht fehlen.
Hoffentlich wird die Feier durch ſonniges Wetter
begünſtigt. (L. V.)

s Querfurt, 12. Aug. Bei der ſtattgefundenen
Körung ver Zuchtſtiere erhielten nachſtehende
Beſitzer Geldprämien: Gutsbeſitzer A. Wille-
Albersroda 100 Mk., Gutsbeſitzer Franz Lützken
dorf Lützkendorf 100 Mk. Gutebeſttzer Johannes
Magdeburg Albersroda 60 Mk. Gutsbeſitzer
Richard Weber-Oberwünſch 60 Mk., Gutebeſttzer
Franz Reinicke Eptingen 40 Mk. Vom
Schöffengericht in Querfurt war der Althändker
Guſtav Steinbrück aus Lauchſtedt wegen Hehlerei
zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt worden. Er
hatte von einem Arbeiter über drei Zentner altes
Eiſen gekauft, was dieſer von dem Lagerpletze der
Zuckerfabrik geſtohlen hatte. Da ihm ver unrecht
mäßige Erwerb beim Ankauf nicht hätte entgehen
können, ſo wurde die Verurtellung wegen Hehlerei
von der Berufungsinſtanz beſtätigt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Aug. Weckſelnd

bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas kühler, im Norden
etwas Regen und ſtellenweiſe Gewitter, im übrigen
Gebiet meiſt trocken. 15. Aug. Vielfach heiter,
trocken, früh kühler, Tag etwas wärmer.

Zum Fall Hanu
wird berichtet, daß am Sonnabend nachmittag in Baden
Baden eine Konfrontation des Freiherrn v. Lindengau
mit Frau v. Reitzenſtein ſtattfand. Frau v. Reitzenſtein
konnte nicht mit Sicherheit angeben, ob der Zeuge Lindenau
der bewußte Herr mit dem grauen Bart war oder nicht.
Die anderen Zeugen, welche den Lindenau am 6. November
geſehen haben wollen, konnten ihn nicht wiedererkennen. Nach
dem Lokaltermin wurde Lindenau noch einer Kellnerin des
Markgräfler Hotels in BadenBaden vorgeſtellt. Dieſe er
kannte ihn als einen Mann wieder, welcher des öfteren dort
verkehrt hat. Ob er am 6. November dort geweſen iſt, wie
er angibt, konnte ſie nicht mit Sicherheit ſagen. Der Ver
teidiger Dr. Gönner wurde zu dieſer Konfrontation uicht
hinzugezogen. Erx hat ſich aber privatim nach Baden Baden
begeben und die Zeugen vernommen, die Freiherrn v. Lindenau
in Baden Baden geſehen haben wollen. Der Chauffeur der
Villa Tanfrani halte ſeine Kenntnis von dem Diener der
Villa Kann und dieſer erinnert ſich nicht mehr daran, wie
der Herr mit dem grauen Bart eigentlich ausgeſehen hat.
Auch der zweite Zeuge hat eine unklare Vorſtellung von ihm.
Dieſe Perſonen müſſen alſo als Zeugen für die Anweſenheit
des Freiherrn v. Lindenau in Baden Baden am 6. November
ausſcheiden, und die Verteidigung kann ſich nur auf die Aus
ſagen der Freifrau v. Rettzenſtein, der Kellnerin und auf die
Ausſagen Lindenaus ſelbſt ſtützen.

Als Beiträge zur Charakteriſierung der Perſönlichkeit dieſes
Freiherrn von Lindenau ſeien noch folgende angeführt: Als
Dr. Gönner ihn zum erſten Mal im Unterſuchungsge
fängnis beſucht hatte, rief ihn Freiherr v. Lindenau noch ein
mal an der Schwelle zurück und ſagte: „Herr Doktor, ich
habe eire gute Partie für Siel!“ Dr. Gönner mußte ihm
danken, da er bereits verlobt ſei, und machte ihn darauf auf
merkſam, daß es ſich hier nicht un ein Hetratsprojekt, ſondern
um ein paar Monate Gefängnis für Freiherrn v. Lindenau
handle. So berichtet ein Korreſpondent des „Berliner Tage
blattes“, der auch Gelegenheit hatte, den vier Seiten langen
Brief zu leſen, den Freiherr v. Lindenau am 18. Juli
während der Hauptverhandlung gegen Hau an
Olga Molitor gerichtet hat. Freiherr v. Lindenat
gibt ſich darin den Anſchein eines jungen, un verheirateten
Mannes. Er ſchwärmt Olga Molttor in affektierter Weiſe
an und ergeht ſich in allen möglichen Redensarten. Beſonders
auffällig iſt dartn die Stelle. in der angibt, er habe Olga
Molitor ſchießen ſehen. Sie lautet: „Jch ſah plötzlich,
wie Sie, Fräulein Molitor, auf Jhre Mutter
ſchoſſen Jch ſtand wie gelähmt.“ Dieſe Mittel
lung trägt im Zuſammenhang des Briefes den Stempel der
Erfindung auf der Stirn. Jn dieſem Briefe findet ſich auch
der Paſſus, daß er durch ſeine Liebe zu Olga Molitor bereit
ſek einen Unſchuldigen (nämlich Hau) zu opfern. Bet ſeiner
Vernehmung hat Freiherr v. Lindenau zu ſeinem Verteidiger
geäußert, dieſe Bernerkung habe er, nachdem er den Brief ab
geſchickt hatte, bereut, und er habe durch den zweiten Brief an
Dr. Dietz ſein Vergehen wieder gut machen wollen.

Wie man dem „Lok.-Anz.“ mitteilt, haben die Verteidiger
Haus Dr. Dietz und Dr. Oppenheimer jetzt gegen Frl.
Olga Militor den Strafantrag wegen Mein
eides e ſtellt. Die Veranlaſſung zu dieſem Strafantrag
liegt in ber von dem Rechtsbeiſtand der Familie Molitor
Rechtsanwalt Schäfer, BadenBaden, der Oeffentlichkeit gegen
über gemachten Erklärung, Fräulein Olga Molitor habe aus
geſggt, daß ſie den Täter, welcher auf ihre Mutter einen
Schuß abgab, geſehen habe, und daß ſie der Ueberzeugung ſet,
der Täter ſei Hau geweſen. Die offizielle Aeußerung wider
ſpricht nach der Meinung der Rechtsbeiſtände Haus den von
Fräulein Molitor in der Verhandlung unter Eid gemachten
Angoben. Sie ſei mehrfach vom Vorſitzenden gefragt worden,
ob ſie eine Vermutung habe, wer der Mörder ſei, und ob ſie
den Täter geſehen habe, und hat auf die erſte Frage mit Nein
geantwortet und bei der zweiten nur geſagt, ſie habe an den
Lindenſtaffeln einen Mann fliehen ſehen.

Eine leſenswerte Betrachtung über den Fall Hau ſtellt
der Karlsruher Korreſpondent des „Berl. Le A.“ an. Er
ſchreibt: Sonnabend abend habe ich Gelegenheit genommen,
mich in hieſigen juriſtiſchen, am Prozeß Hau bisher nicht be
teiltgten Kreiſen umzuſehen und zu erfahren, wie man über
die Vorunterſuchung und das Verhalten der Staatsanwalt
ſchaft urteilt. Man iſt dort der Anſicht, daß in der Vor

unterſuchung einige Unterlaſſungsſünden vorgekommen ſind.
Als am 6. Noveniber Frau Militor erſchoſſen wurde, kamen
ſür den Mord zunächſt drei Perſonen in Betracht: erſtens der
unbekannte „Mann mit dem grau melierten Bart“, zweitens
der nit falſchem Bart geſehene Hau und drittens die Be
glelterin der Frau Molitor, Fräulein Olga Molitor. Die Vor
unterſuchung hat ſich nun lediglich gegen Hau gewandt, den Un
bekannten mit dem grauen Bart hat man aufzufinden ſich zwar
anſangs bemüht, aber bald die Bemühungen aufgegeben. Gegen

Olga Molitor iſt aber von vornherein fede Unter
ſuchung unterblieben. Bekanntlich iſt bis heute die
Mordwaffe nicht gefunden worden. Hau hatte zwar in
Karlsruhe einen nagelneuen Rivolver bei ſich, es iſt aber
erwieſen, daß aus dieſer Waffe niemals ein Schuß abgegeben
worden iſt. Außerdert fand ſich noch ein alter, ganz unbrauch
barer Revolver ohne Trommel jn demſelben Koffer in Karls
ruhe. Es iſt doch höchſt unwahrſcheinlich, daß der angebliche
Mörder Hau einen dritten Revolver bei ſich geführt habe.
Des welteren iſt bemerkenswert, daß derjenige Zeuge, welcher
als allererſter am Tatorte erſchien und Olga Molitor neben
der erſchoſſenen Mutter auf dem Boden ſitzen ſah, zwar von
der Kriminalpolizei einmal vernommen, aber nicht als Zeuge
in die Hauptverhandlung gekommen iſt. Dieſer Zeuge war
ein in der Nähe des Tatortes beſchäftigt geweſener Friſeur B.
aus BadenBaden, ein geborener Franzoſe, welcher aber ſeit
30 Jahren in BadenBaden lebt. Dieſer e'lte auf die Hilfe
rufe der Olga Molitor herbei und wurde von dieſer in
franzöſiſcher Sprache aufgefordert, an den Hausarzt der Familie
Melitor, Medizinalrat Neumann, zu telephonieren. Er war
es auch, welcher zuſammen mit der Tochter die Ermordete in
das Nebenhaus der Villa Mesmer hineintrug. Dieſer Zeuge
iſt indeſſen gar nicht produ iert worden. Die Einzelheiten des
Sekttonsbefundes und des Befundes an der Kleidung der Er
mordeten im Verein mit den lokalen Verhältniſſen am Ort
der Tat ſind wohl auch nicht erſceöpfend gewürdigt. Die
Staatsanwaltſchaft iſt auf dieſe Punkte nicht eingegangen
Warum hat nun die Verteidigung dieſe Lücke nicht ans zufüllen
verſucht Weil der Angeklagte es ſtrikte verboten hat. Mehr
mals war der Verteldiger im Begriff, die Frage der techniſchen
Ausführung des Mordes aufzurollen, und jedesmal hat der
Angeklagte es zu verhindern gewußt.“

Gerichtsver handlungen
Drei Mörder beſchäftigten am Montag das Reich 8

gericht. Jn dem erſten Falle handelte es ſich um ein Ur
teil des Schwurgerichts Dortmund vom 7. Juni, durch welches
der Fabrikarbeiter Kurſchuß wegen Mordes zum Tode ver
urteilt worden iſt. Er war bereits am 21. Januar von dem
ſelben Gerichte zum Tode verurteilt worden, weil er am 27.
Oktober v. J. zu Hornbruch ouf der Zeche Tiefbau den Be
triebsführer Auguſt Hahne ermordet hat. Auf ſeine Reviſion
hatte dann das Reichsgericht am 15. März das Urteil wegen
Beſchränkung der Verteidigung aufgehoben und die Sache an
die Vorinſtanz zurückg-wieſen. Jn ſelner Reviſion gegen
das mue Urteil rügte der Angeklagte, daß den Vorſitz der
Landgerichts direktor Dr. Norden geführt hat, der auch die
erſte Verhandlung geleitet hat. Dieſer wurde nämlich zum
Vertreter des behinderten ſtellvertretenden Vorſitzenden ernannt.
Das Reichsgericht ſah in der Mitwirkung des Dr. Norden
nichts Ungeſetzliches und verwarf die Revſion. Ein
Familiendrama fand ſeinen Abſchluß durch ein Urteil des
Schwurgerichts Mannheim vom 1. Juli, durch welches der
Hausburſche Auguſt Ronellenſttſch wegen Mordes in
einem Falle und Totſchlags in zwei Fällen zum Tode uſw.
veruxteilt worden iſt. Er hat am Nachmittag des 11 Februar
ſeine Ehefrau ermordet und nachher noch ſeine Söhne Auguſt
und Karl getötet. Seine Reviſion wurde gleichfalls als
unbegründet verworfen. Der dritte Prozeß betraf den
Arbeiter Anton Muckel, der zu Dorſten am 18. Februar d.
J. die Schülerin Wilhelmine Beckmann erwordet und beraubt
hat und deshalb am 28. Juni vom Schwurgericht Eſſen (R.)
zum Tode verurteilt worden iſt. Seine Reviſion bezog ſich
auf die Vernehmung von Zeugen und des Sachverſtändigen
D. Klein, ſowie auf deſſen Beeidigung Da die gerügten
Mängel nicht vorlagen, erkannte das Reichsgericht auch in
dieſem Falle auf Verwerfung der Reviſion.

Vermischtes.
(GBootsunfall.) Auf der Alſter in Hamburg

kenterte ein Ruderboot, als die beiden Jnſaſſen die Plätze
wechſeln wollten. Die beiden Ruderer, junge Leute im Alter
von 18 bis 20 Jahren, ertranken trotz der Rettungsver
fuche, die die in der Nähe befindlichen Bootsleute ſofort an
ſtellten

Von Einbrechern ausgeplündert) wurde in
einer der letzten Nächte die auf dem Grundſtück Blankeſtraße
4—6 in Reinickendorf bei Berlin befindliche Station für
drahtloſe Telegraphie. Die Täter, die mit den örtlichen Ver
hältniſſen wohl vertraut geweſen ſein müſſen, ſtahlen alles,
was nicht niet und nagelfeſt war. So ſchleppten ſie den
Morſeſchreiber im Werte von 400 Mark, mehrere Bündel
Bronzedraht, zwei Kondenſatoren im Werte von 350 Mark
uſw. davon. Das Drahtnetz, das am Aufnahmeapparat an
gebracht war, iſt von den Einbrechern vollſtändig „erſtört
worden.

Beim Gasanzünden verbrannt) iſt die acht
jährige Charlotte Budeckt, die Tochter des Fahrſtuhiwärters
und Hausverwalters in der Kurfürſtenſtraße 163 in Berlin.
Auf Bitten des Mädchens hatte ihr der Vater das Anzünden
der Gasflammen im Hauſe überlaſſen. Als das Kind, einer
Unſitte folgend, die leider viele Portiers beobachten, den An
ſtecker, da der Spiritus knapp wurde, umkehrte und in den
Spiritus tauchte, entſtand eine große Flamme, die das Kleid
chen des Kindes ergriff, ſo daß die Kleine alsbald einer Feuer
ſäule glich. Das Kind erlitt ſchwere Brandwunden und ſtarb
am Sonntag nachmittag im Kraukenhaus.

Ein ſchwarzer Steinträger,) der aus Deutſch
Oſtafrika ſtammt, iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ auf einem
Berliner Neubau beſchäftigt. Der hünenhaft gebaute
Neger iſt eiſt 25 Jahre alt, ſeit ſünf Jahren in Deutſchland
und hat ſich ſchnell in die ſchwere Arbeit des Steintragens
hineingefunden. Zahlreiche Paſſan en bleiben ſtehen und ſehen
in der Schönhaufer Allee zu, wie der herkuliſche Afrikaner die
Molle dreiviertel Meter hoch mit Mauerſteinen bepackt und
ſie wie ein Kinderſpielzeug den Maurern zuträgt.

(Die Falſchmünzerwerkſtatt im Forſte.) Der
Gendarmerke Wachtmeiſter Hauſchild fand am 3. Auguſt auf
einem Patrouillengange durch den königlichen Forſt Höpen
(etwa Stunde von Harburg entferni) beim Vorfe Meckelfeld
an einem Wege neben einem Tannendickicht ein Stück von
einem Deckel einer weißen Schachtel. Er meinte, es ſei hier
von einem Wilderer eine Rehſchlinge verſerkt; er ging in das

Einſchnitte gemacht worden waren. Von
Haut bis zum Kopfe

Dickicht hinein und traf dort bald auf eine kleine Schmiede
beſtehend aus Feuerſtelkle und Blaſebalg. Unter Moos ver
ſteckt fand Hauſchild ferner vier Pfund Metall in Stangen
form, zwei Platten, zwei Formen und zwei Bruchſtücke von
mißlungenen Zweimarkſtücken, außerdem fünf Pfund Nuß-
kohlen, eine Anzahl abgeſprungener Schmelzſtücke und einen
EmiailleLöffel. Der Gendarm lauerte nun tagtäglich, nachts
mit einem zweiten Beamten auf den Falſchmünzer. Jetzt
glückte es ihm, den Verbrecher bet der Arbeit zu überraſchen
Der Gendarm feſſelte ihn ſofort und lieſerte ihn im Harbu ger
Amtsgerich!sgefängnis ab. Der Falſchmünzer iſt ein Schloſſer,
namens Oskar Blum aus Sellmoor (Kreis Graudenz).

(Un glücklicher Sturz eines Offtzters) Als
ſich der 21 jährige Leutnant Krauſe vom 2. Hannoverſchen
Feldartillerie Regiment Nr. 26 in Verden (Aller) nach der
Reitbahn begeben wollte, bäumte ſein Pferd, überſchlug ſich
und der junge Offizier kam unter das Pferd zu liegen. Er
erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung und wurde beſinnungs
los nach dem Garniſonlazarett gebracht, wo er gleich nach
ſeiner Einlteferung ſtarb, vhne das Bewußtſein wiedererkangt
zu haben. Krauſe war am 14. Juni 1905 Offizier geworden.

(Unter den Rädern des Zuges) Montag mittag
12 Uhr wurden auf dem Bahnhofe in Stuttgart zwei
Ankuppler von einem einfahrenden Perſonenzuge über
fahren. Der eine war ſofort tot, der andere wurde ſchwer
n ins Krankenhaus gebracht, wo er ſeinen Verletzungen
erlag.

GSeltſame Vereinsgründung.) In Fürſten
walde a. d. Spree, in dem die Vereinsmeierei ganz beſonders
in Blüte ſteht, iſt jetzt, wie in den dortigen Blättern bekannt
gemacht wird, ein Verein der Kahlköpfe „unter reger Be
teiligung“ gegründet worden.

(Zuſammenſtoß zwetker Züge) Jn Münſter
a. Stein ſind in der vergangen Nacht zwei Züge zuſammen
geſtoßen. Von einem Perſonenzug wurden zwei Wagen,
ein Packwagen und ein Wagen 4 Klaſſe zertrümmert. Ein
Zugführer aus Bingen wurde ſchwer verletzt.

Die GrunauerGiftmordaffäre.) Vergangenen
Sonnabend wurde auf Anordnung der Hirſchberger Staats
anwaliſchaft auf dem Grunauer Friedhoſe die Leiche der
unverehelichen Johanna Hoppe ausgegraben. Auch dieſe

Siktion ergab, daß die Hoppe von der im März vom Hirſch
berger Schwurgericht wegen zwetfachen Giftmordes zweimal
zum Tode verurteilten Chauſſeewärtersfrau Feige aus Grunau
vergiftet wurde. Bis jetzt wurden im ganzen in der Grungauer
Giftmordaffäre 10 Leichen ausgegraben.

(Feierliches Leichenbegängnis.) Sonntag nach
mittag fand in Königsberg unter allgemeiner Anteilnahme
der Bevölkerung das feterliche Leichenbegängnis der am 8. d.
Mis. eitrunkenen neun Pioniere ſtatt. Jm Trauerzuge
befanden ſich der kommandkerende General Freiherr v. d. Goltz
das Poonierbataillon und die übrigen Waffengattungen.

Gerhaſtung einer Hochſtaplerin.) Jn dem
Luftkurorte Hauſchka bei Brandeis a. d. Elbe (Böhmen)
würde eine junge, auffallend ſchöne Dame, die ſich als „Felice
d'Orendt“ ausgab und den Mittelpunkt der dortigen Kur
geſellſchaft bildete, auf Requiſition der Prager Gerichtsbehörde
durch die Gendarmerie während einer Soiree verhaftet. Sie
iſt eine ungariſche Chanſonette namens Brounow und ſoll ſich
in Prag großer Betrügereien ſchuldig gemacht haben.

(Einen grauſtgen Fund) machte ein Bauer in der
Nähe von Nekla (Poſen) beim Pflügen. Er fand die Leiche
eines jungen Merſchen, an der in der Hüſtengegend tiefe

aus dem Körper herausgeſchnitten Nach W eren, die man

bei der Leiche fand, handelt es ſich um den Fleiſchergeſellen
Adolf Hübner aus Sachſen. Da er in der Gegend, wo die
Mordtat ſtattfand, völlig unbekannt iſt, ſo hält man ihn für
einen Handwerksburſchen. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Eine ganze Wagenladung Dynamit) explo
dierte, wie aus Detroit gemeldet wird, während des Trans
ports über den Detroitfluß bei Eſſx (Ontario). Die neue
Paſſagterſtation der Michigan Central Eiſenbahn iſt zerſtört
Der Vorſteher der Station und mehrere andere Perſonen wurden
getötet, viele verwundet. Jn Eſſex ſprangen alle Fenſterſcheiben.
15 Mellen weit wurde die Exproſion gehört. Eine zweite
ſchwere Dyn amitexploſton ereignete ſich am Sonnabend
in Boulder (Colorado). Jn dem Güterſchuppen der Colorado
and. Southern Railway brach Feuer aus, das auf eine
Pulverniederlage, wo 1009 Pfund Dynamit lagerten, über
ſprang. Das Dynamit explodierte mit furchtbharer Gewalt.
Ueber 100 Perſonen wurden verletzt, zwei tödlich; in Boulder
wurden alle Scheiben zerſchmettert.

(Daß der heilige Bureaukratius) auch im Fall
Hau ſein Spiel getrieben hat, iſt wohl nicht allgemein bekannt
geworden. Als am 6 November die Baden Badener Kriminal
poltzei die Meldung von dem Mord an die Karlsruher Staats
anwal ſchaft gab, war wohl aus Verſehen das Telegramm in
der Eile falſch ausgezählt worden und gelangte an die Staats
anwaltſchaft mit 30 Pf. Straſporto. Natürlich wurde es
nicht angenommen, ging zurück und es mußte von neuem
telegraphtert werden. Dieſes zweite Telegramm hatte das
Pech, den Staatsanwalt nicht mehr auf ſeinem Bureau zu
treffen, wanderte in die Privatwohnung und wurde erſt ant
7. November morgens geöffnet. Am 6. November konnte
bereits abends 8 Uhr die Gerichtskommiſſion zur Stelle ſein,
wenn nur die 30 Pf. Straſporto nicht geweſen wären

Gei einem heftigen Gewitter) wurde bei
Frkedberg in Böhmen eine gante Geſellſchaft, die unter
etner Birke Schutz geſucht hatte, vom Blitz getroffen. Der
Sprachlehrer Teafelberger aus Wien war ſofort tot, ſeine
Frau iſt noch jetzt bewußtlos; ſie wurde mit den Sterbe
ſakramenten verſehen. Zwei kleine Töchter Teufelbergers
wurden ſchwer verletzt ein Schwager des Toten, der Bürger
ſchullehrer Sechter aus Wien, hat ebenfalls rödliche Verleßungen
davongetragen und erhielt auch die Sterbeſak amente. Außer
dem wurden noch einige Leute leichter verwundet.

on einer Automobildroſchke totgefahren)
wurde am Sonntag abend auf der Waterloo Brücke in Berlin
der ſechsfährige Fritz Sehler. Mit den am Planuſer wohnenden
Eltern befand er ſich auf dem Heimweg. An der Brücke riß
ſich der Knabe von der Hand der Eltern los, um ihnen
voranzueilen. Da tauchte eine Kraftdroſchke auf und warf das
Kind unter die Räder, die ihm über die Bruſt gingen. Man
ſtürmte mit dem Kinde, da es noch Lebenszelchen von ſich gab,
nach dem Krankenhauſe in der Gitſchiner Straße, dort ſtarb
es jedoch nach wenigen Minuten. Das Automobil befand ſich
auf einer Probefahrt und wurde von dem Mechaniker, der es
repariert hatte, geſteuert.

(Diebſtähle auf dem Spielplatze.) In eigen
artiger Weiſe haben Spitzbuben in Linden a. d. Ruhr ihr
Handwerk ausgeübt. Während nämlich zwiſchen dortigen und
Eſſener Mannſchaften ein Fußballwettſpiel ſtattfand, wurde
aus ſämtlichen tn einem beſonderen Raume aufbewehr
Kleidungsſtücken der Spieler ſämtliche Portemonnates mit



ſich. „Hier Amt!“ „Ach mein liebes

Jnhalt und Taſchenuhren geſtohlen. Nichts hatten die Diebe,
die bisher noch nicht ermittelt werden konnlen, zurückgelaſſen.

(Tollwütiges Schwetin.) Von der Tollwutſeuche
werden bekantlich zumeiſt Hunde und Katzen, ſeltener Rinder
und Pferde befallen. Bei Schweinen dagegen kommt die Toll
wut nur ganz vereinzelt vor. Ein Schwein des Landwirtes
Menrath zu Strunden bei Berg. -Gladbach zeigte ſich ſeit
einiger Zeit ſehr unruhig und biſſig und hatte häufig ſogar
Schaum vor der Schnauze. Da nun das Tier die Tochter
des Beſitzers gebiſſen hatte, ſo zog letzterer den Tierarzt zu
Hilfe, und dieſer konſtatierte, daß das Schwein von der
Tollwut befallen ſei. Der Regierungstierarzt beſtätigte das
Urteil ſeines Kollegen. Das Tier wurde ſofort geſchlachtet
und der Kopf der Tollwutſchutzſtation zu Berlin zur Unter
ſuchung eingeſandt. Das gebiſſene Kind wird zwar vom
Kreisarzt behandelt, ſoll aber noch dem genannten Jnuſtitut
zur Behandlung zugeführt werden.

(Der Mattmarkſee.) Jn den Walliſer Alpen ſoll,
wie die „Voſſ. Ztg.“ mitteilt, der gefährliche Mattmarkſee,
ein Bergſee in 2100 Metern Meereshöhe, durch ein großes
Kanalwerk trocken gelegt werden. Dieſer Bergſee liegt im
Hintergrunde des Saastales, am Col. de MonteMono, in
einer großartigen Etnöde zwiſchen Gletſchern, Felſen und
Alpweiden. Sein Abfluß geht durzh die Schuttablagerungen
des AllalinGletſchers und wird deshalb von Zeit zu Zeit
durch Lawinen, Eisbrüche und andere Abrutſchungen vom
Gletſcher her wochenlang verſtopft, ſo daß der See mächtig
anſchwillt. Wenn ſich dann das Waſſer einen plötzlichen
Durchbruch verſchafft, ſo werden die unterlkegenden Talſchaften
mit einem Male von einer rieſigen Waſſerflut überſchwemmt,
und zwar nicht nur das Saas und Vispertal, ſondern auch
das breitere Rhonetal bis nach Sitten hinunter. Solche
Ausbrüche und Ueberſchwemmungen, die zum Teil ſehr große
Verheerungen anrichteten und viele Menſchenleben zum Opfer
forderten, ereigneten ſich beiſpielsweiſe in den Jahren 1626,
1630, 1732, 1740, 1742, 1755, 1764, 1766, 1798, 1808
und 1828. Jn jüngſter Zeit hat man den See etwas ſorg
fältiger beobachtet. um im Notfalle dem aufgeſtanten Waſſer
allmählichen Abfluß zu verſchaffen. Die Gefahr plötzlicher
Waſſerkataſtrophen iſt aber immer noch vorhanden und kann
nur durch die Anlegung eines großen Kanals, der das See
becken faſt vollſtändig entleeren wird, gänzlich abgewendet werden.
Die Koſten dieſer Anlage ſind auf 90 000 Franks veranſchlagt,
wovon die Etdgenoſſenſchaft die eine, der Kanton Wallis mit
den beſonders betelligten Gemeinden die andere Hälfte über
nehmen wird.

Ein gar launiges Poſtkurioſum) wird der
„Bresl. Morgenztg.“ aus ihrem Leſerkreiſe mitgeteilt. Jn
München, meinem ehemaligen Wohnſitze,“ ſo erzählt die Zu
ſchrift, „war ich auch Jnhaber eines königlich bayeriſchen Tele
phonanrufs. Wie bei uns in Preußen, wird auch im ſchönen
Bayernlande die telephoniſche Verbindung durch Damen her
geſtellt. Ganz im Gegenſatz zu Breslau ſtand ich mit dem
Münchener Telephonfräulein auf einem ziemlich freundſchaft
lichen drahtlichen Verkehrsfuße. Eines Nachts langte ich
ich glaube, ich war kurz vorher im Hoſbränhauſe zu etwas
ſpäter Stunde zu Hauſe an. Am nächſten Morgen ſollte
ich um 5 Uhr ſrüh eire Reiſe antre n. Mich niederlegen
und erſt in ſpäter Mittagſtunde erwachen, wäre ich kenne
mich darin ſehr genau eine feſtſtehende Tatſache geweſen.
Eine Weckuhr nannte ich auch nicht mein eigen. Da kam
ich auf eine kühne Jdee: das königlich- bayeriſche Fern
ſprechamt muß mir aus der Verlegenheit helfen Jch
hob den Hörer ab. Des Fräulein vom Amt meldete

i Fräulein („lie
bes“ betonte ich nachdrücktich), hätten Sie nicht die
Güte, mich um punkt 5 Uhr telephoniſch zu wecken, ich
muß dringend vrrreiſen Jch örte ein luſtiges Lachen
„Na ich werde mal ſo gut ſein, ſchlafen Sie wohl
Punkt 5 Uhr ſchnarrte das Telephon mit einer Vehemenz,
als ob nicht ein in ſchweren Schlaf Verfallener, ſondern ein
Toter geweckt werden ſollte. Ich ſprang aus dem Bette und
lief an den Fernſprecher. „Fünf Uhr, Aufſtehen tönte es

Jch war entzückt und gab meinen
Geſühlen in beredten Worten. Ansdruck. Doch das königlich

Heringe fiſcherei Geſelſchaſten ſind jetzt in ſolcher Zahl bereits
von der erſten F

1 en. Unhr eine wei f e Steigerung des Geſammt
ergebniſſes der deutſchen Heringefiſcheref, zumal die Zahl der
Heringsfahrzeuge wieder eine weitere Vermehrung erfahren hat.
Es wurden im Sahre 1906 insgeſamt für 10 Millionen
Heringe von deutſchen Fiſcheretfahrzeugen angeb acht, währen
zur Deckung des geſamten deutſchen Heringsbedarfs noch für
35 Millionen Mark Heringe aus England, Holland und
Dänemark eingeführt werden mußten.

(Erholungsheim für höhere Eiſenbahn
beamte.) Der preußiſche Eiſenbahnfiskus hat beſchloſſen,
das Herrenhaus des Anſiedlungsgutes Falckenberg bei
Bromberg anzukaufen und es zu einem Erholungsheim für
höhere Beamte der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung umzuge
ſtalten. Das Haus iſt ein ſchloßartiges Gebäude mit ſchönem,
großen Garten und Park und ausgedehntem Feld und Wald-
beſtand. Das Heim ſoll vom Oktober ab alleinſtehenden
höheren Beamten Gelegenheit bieten, ſich von den Strapazen
des Dienſtes gegen geringes Entgelt zu erholen.

(27 026 Automobile im Deutſchen Reiche.)
Nach einer am 1. Januar 1907 abgeſchloſſenen Statiſtik belief
ſich der Geſamtbeſtand der in Deutſchland vorhandenen Auts
mobile auf 27 026 Stück. Hiervon dienten 25 845 Wagen
vorzugsweiſe der Perſonenbeſörderung. Auf Preußen allein
entfallen 16 084 Perſonen Automobile und 888 Laſt Auto
mobile, alſo zuſammen 16 932. Von den Provinzen nimmt
die Rheinprovinz mit 3414 Automobile die erſte Stelle ein;
dann folgen die Stadt Berlin mit 2408, die Provinz Branden
burg mit 2135, Weſtfalen mit 1507, Hannover mit 1493 und
Schleswig Holſtein mit 778 Wagen.

(Malitiöſe Auslegung.) Junggeſelle: „Sie
fragen, weshalb ich mich nicht ſchon längſt verheirgtet habe!
Einfach nur, weil alle Frauen heutzutage ſo anſpruchsvoll
ſind!“ Dame: „Na, tröſten Sie ſich nur, Sie werden
ſchon auch noch einer genügen

(Qualifiziert) Jnſtituts-Vorſteher: „Beſitzen
Sie auch Erfahrungen auf dem Gebiete des Turuweſens
Kandidat: „Gewiß! Als Fuchsmajor hab' ich die Füchſe
alle Tage in die Kanne klettern laſſen.“

(Zweierlet) Profeſſor (nachdem er den Patienten
unterſucht hat): „An Jhren Schmerzen, Herr Baron, ſind
nicht die Nieren ſchuld, ſondern 's Dinieren

(Abgefertigt.) Gigerl (im Zirkus): „Sagen Sie
mal, Clown, müſſen Sie ſich denn ſolch dummes Geſicht
malen Clown „Jawohl, wenn ich allerdings Jhres
hätte, wäre das nicht nötig.“

(Boshaft.) Badegaſt, auf das nicht gerade klare Waſſer
des Baſſins zeigend: „Und wo wäſcht man ſich, wenn man
gebadet hat, Herr Bademeiſter 2“

(Na eben!) Sereniſſtmus (zu dem eintretenden
Kindermann): „Da zeigt mir eben der Prinz von Erlaucht
Erlauchtingen die Geburt eines Sprößlings an!“ Kinder
mann: „Ah! Eines Prinzen Sereniſſimus: „Nein!“
Kindermann: „Alſo einer Prinzeſſin!“ Sereniſſimus:
„Woher wiſſen Sie denn das, lieber Kindermann 2“

Einfache, praktiſche Sommermoden. Dieſe
Titel führt der Modenbericht des ſoeben erſchienenen Heftes 21
der „Wiener Mode, das uns in ſeinen Bildern veran
ſchaulſcht, wie man auch der überreichſten Moderichtung ein
fache Seiten abgewinnen und ſie jeder Geſtalt anzupaſſen
vermag. Einfache Koſtüme in großer Auswahl elegante
Sommer und Abendkleider, ebenſo wie Haustoiletten und
Bluſen ſind abgebildet, desgleichen künſtleriſche Handarbeits
vorlagen und das reich beſchickte „Beudoir“ ſorgt für Unter
haltung an regneriſchen Tagen.

e h ccrrr SPFeueste ach richten.
Berlin, 13. Aug. Nach einem ſoeben aus

Bueg Kamerun eingegangenen Telegramm hat der
Reſident in Garuag, Oberleutnant Strümpell,
über die Bewegung in Adamaua an den
Gouverneur in Buea die weitere Meldung erſtattet,
daß der flüchtige FullahMahdi in Loſſonere durch den
Lamido von Garuag gefangen genommen und daß
ſechs Jauros (Dorfſchulzen) wegen ihrer Beteiligung
an den Unruhen hingerichtet worden ſind. Ober
leutnant Strümpell hält damit die Ge
fahr beſeitigt.

Emden, 13. Aug. Wegen epidemiſcher
Malaria im Kreiſe Witkmund hat der Regierungs
präſident in Aurich ſtrenge Schutzmaßnahmen an
geordnet.

Hohenſalza, 13. Aug. (Amtliche Meldung.)
Beide Gleiſe an der Unfallſtelle bei Tremeſſen
ſind ſeit geſtern 4 Uhr nachmittags wieder fahrbar.

Tetſchen a. d. E, 13. Aug. 800 Prager
Tſchechen unternahmen am Sonntag einen Ausflug
nach Bodenbach und beſuchten ein dortiges Volks
feſt. Bei ihrer Abfahrt veranſtalteten ſte am Bahn
hof eine große Demonſtration. Nur infolge
ver Zurückhaltung der Deutſchen unterblieb ein Zu
ſammenſtoß.

Peſt, 13. Aug. Der Bukareſter v
profeſſor und frühere rumäniſche Juftizminiſter Stefan
Sendreg, der in eine Wiener Heilanſtalt überführte

werden ſollte, ſprang bei Nagy M

ehe

goch aus dem

m h g

Wagen und wurde tödlich verletzi nach Peſt
transportiert, wo er ſtarb.

Belfaſt, 13. Aug. Die Unruhen haben einen
ſo hohen Grad erreicht, daß die Truppen von der
Schußwaffe Gebrauch machen mußten. Eine Perſon
wurde getötet, mehrere wurden verletzt. Der Polizei
Jnſpektor wurde geſtein abend auf einer Fahrt
nach den Kaſernements von der Menge mit Steinen
beworfen. Später wurden guch dieſe Gebäude mit
Steinen bombardiert.

Paris, 13. Aug. Das Zuchtpolizeigericht ver
urteilte den ruſſiſchen Terroriſten Smirnow, der
im Mai 1907 im Zimmer ſeines Kameraden Slepner
beim Anfertigen von Bomben durch eine Exploſton
ſchwer verletzt wurde, zu 13 Monaten Gefängnis,
ſowie ſeinen verſchwundenen Komplizen Slepner in
contumaciam zu der gleichen Strafe.

Riga, 13. Aug. Vorgeſtern wurde der lutheriſche
Paſtor Julius Buſch in der Nähe von Nerft
(Kurland) auf der Fahrt nach der Kirche von
Terroriſten ermordet. Sein Kutſcher wurde gleich
falls getötet.

Tanger, 13. Aug. Hier herrſcht große Un
ruhe. Zahlreiche Familien ſtnd geſtern nach
Gibraltar abgereiſt, und andere, die außerhalb der
Tore der Stadt wohnen, haben ſich in die Stadt
begeben. Mohammed el Torres hat heute an die
Vertreter der Mächte ein Zirkular gerichtet, in dem er
ſie auffordert, ihre Stgatsangehörigen anzuweiſen,
ſich nicht außerhalb der Poſtenkette zu begeben.

New York 13. Aug, Auch die Tele
graphiſten ver Bö ſe, der „Aſſociated Preß“ und
vieler Zeitungen haben ſich dem Ausſtande an
geſchloſſen.

Waren und Produktenbörſe,
Berlin 13. Auguſt. Weizen, 1000 Eg Sept. 201,00,

Okt. 201,00, Dez. 201,00 M. Roggen 10900 Sept.
185,00, Okt. 182,75, Dez. 180,00 Wik. Hafer 1600 kg
Sept. 165,25, Dez. 162,00 Mk. Mats 1000 kg Sept.
139,00 Dez. 141,00 Mk. Rüböl 100 ke Okt. 7450.
Dez. 73,40 Mk. Kartoffelmehl: 19,00 19,50.

Die koloſſalen Rückgänge in Amerika, denen Liverpool ge
treulich ſekundierte, brachten auch hier manches Angebot für
Weizen und Roggen zum Vorſchein, denen nur ſchwache Kauf
luſt gegenüberſtand, ſo daß ziemlich ſcharfe Preisrückgänge ein
raten. Roggen konnte einen Teil des Rückganges ſpäter

wieder einholen, als vermehrte Kaufluſt ſich einſtellte. Ruß
land iſt noch wenig nachgiebig. Hafer war ſtill, aber ohne
drückendes Angebot und nur wenig niedriger. Rüböl war
beſſer gefragt und teuer.

Seipzig, 13. Auguſt. Per 1000 Eg Weizen neuer
212--218 bez. u. B., ausländ. 214--222 z. u. B Feſt.
Roggen häieſiger alter bez. u. B., neuer 187
192; preuß. alter 187 192, neuer 198 200; ausländ.
206—209 M. Matt. Gerſte, Braugerſte auswärtige

M., Mahl und Futterwaare 168 178 M., feinſte
über Notiz. Hafer inländ. 198--206, gusl Ruhig.
Mais amerikan. M., runder 145 150, Cinguantin
156--168. Rappskuchen ver 100 Kg netto 15,50 16,00.
Rüböl, rohes, o. F. 75,75 nom. Ruhig. Weizenmehl 30,90. Roggenmehl 28,00.

T m rrrféeéreESS]
Reklameteil.

Hunderte von blühenden Kindern ſterben in
jedem Sommer an BHrechdurchfällen. Hiergegen bietet eine
rationelle Säuglingsernährung mit „Kufeke“Kindermehl
und Milch den beſten Schutz. „Kufeke-Mehl macht die
Milch leichter verdaulich, vermindert die Darmgärungen und
entzieht Krankheitserregern den Nährboden, Ueberhaupt macht
„Kufeke“ Mehl und ſein reicher Gehalt an Nährſtoffen den
geſamten Organismus und damit auch den Magen und Darm
widerſtandsfählger gegen Krankheitskeime.

Wie wär's mit einer Kahnpartie, mein Fräulein

Ach, Herr Hanſen, wie gern, wenn ich mich nur nicht
immer auf dem Waſſer erkältete! Jch komme von
ſolchen Partien nie heim, ohne wenigſtens eine Heiſer
keit davongetragen zu haben und oft iſt's noch
Schlimmeres. Ei, da kann ich helfen Hier, bedienen
Ste ſich: Fays ächte Sodener MineralPaſtillen laſſen

O
O gar keine Erkältung auſkommen und Sie ſollen ſehen,

e
die Partie bekommt Jhnen vortrefflich, wenn ſie ein
paar Paſtillen langſam im Mund zergehen laſſen.
Fays ächte Sodener ſollten Sie ſich auch halten
ich hab ſie immer in der Taſche. Man kauft ſie für
85 Pfg. per Schachtel in jeder Apotheke, Drogen oder
Mineralwaſſerhandlung.

Möhbel-Magazin,

J v Zae n gea WirEingang Schulstrasse-
Eerste tage Ha eim La Geum-

-Geschäftin alle a. S.
t als Spezialität:

sinzelne Wonnzimmer, Schlafzimm eng e,Speisezimmer, Salons, Küchen,
Sehränke, Vertikows, 80fas, Diwans, Matratzen, Bettstellen etc.

Billigſte Preiſe. Langjährige Garantie. Kein Kaufzwang.
Preiſe anzuführen unterlaſſe ich, da die Möbel doch bei Beſichtigung zu beurteilen ſind,
eine Aebervorteilung iſt ausgeſchkoſſen, weil ſich an jedem Stück genauer Verkaufspreis

g von ßer in Mer'eburg.

5 eſindet.
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